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Liebe, Heimat, Flüchtlingskrise? 
Alles Themen, die irgendwie 

schonmal da gewesen sind. Alles 
irgendwie blöde Ideen. Hey, wa-
rum nicht gleich der blöden Idee 
selbst eine Ausgabe widmen? Auf 
den folgenden Seiten seht ihr, was 
wir daraus gemacht haben. Ganz 
pragmatisch witterten wir hier 
die Chance, uns auch mal mit den 
Büchern zu beschäftigen, die wir 
nicht mal mit der Kneifzange in 
unser Bücherregal gestellt hätten.

Außerdem infizierte die außer-
gewöhnliche Markus-Orths-Manie 
dieses Semester zahlreiche Rezen-
söhnchenmitglieder und beschert 
euch ein extralanges Literarisches 
Leben.

Ansonsten sind und bleiben 
wir eure zuverlässige Adresse, was 
Literaturkritik angeht. Entgegen 
der Meinung hyperlokaler sozialer 
Netzwerke, auf denen neulich Ge-
rüchte kursierten, schreiben wir 
keine unverständliche Lyrik, son-
dern dann doch eher unverständli-
che Rezensionen. Da wir schon ein-
mal dabei sind, mit den Vorurteilen 
aufzuräumen: Um bei uns mitzu-
machen, braucht man weder eine 
schriftliche Bewerbung, noch eine 
zehnseitige Arbeitsprobe inklusive 
Exposé des lyrischen Hauptwerks. 
Das wäre tatsächlich eine richtig 
blöde Idee!

Viel Spaß beim Lesen
wünschen

und

Habt ihr noch nicht genug von uns? 
Hier findet ihr viele weitere Rezensio-

nen und Theaterkritiken:

www.rezensoehnchen.com
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BLÖDE IDEE

Idee, die. Substantiv, feminin. Ein 
schöpferischer Gedanke, Vorstel-

lung, guter Einfall. So lautet die 
Definition, wenn man das Wort 
Idee im Duden nachschlägt. Doch 
eine Idee muss nicht immer gut 
sein. Dass Einfälle manchmal nach 
hinten losgehen, müssen nicht 
nur reale Menschen, wie zum Bei-
spiel Autoren, am eigenen Leib er-
fahren, sondern auch viele fiktive 
Charaktere in Romanen und Auto-
biografien. Ob es wirklich so schlau 
war, sich beim Schönheitswettbe-
werb anzumelden, sagt sich Will 
aus Julie Murphys Dumplin’. Eine 
Reise Richtung Heimatstadt der 
Eltern, in Entlang den Gräben von 
Navid Kermani, kann eine gute Ein-
gebung gewesen sein, oder auch 
nicht. Und vielleicht denkt sich An-
thony McCarten, dass sein neuster 
Roman Jack eine blöde Idee war. 
Allerdings stellt sich oft am Ende 
heraus, dass die blödesten Ideen 
auch ihre guten Seiten haben, und 
man lernt ja bekanntlich aus seinen 
Fehlern. Hoffen wir mal, wir haben 
mit der Rubrik Blöde Idee keinen 
Fehler gemacht... 
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WOLFRAM EILENBERGER ZEIT DER ZAUBERER

Von der Einheit der Gegensätze

Mit Zeit der Zauberer hat der langjäh-
rige Chefredakteur des Philosophie 

Magazins mehr für das gegenwärtige An-
sehen und die Wahrnehmung der Philoso-
phie getan, als viele Schriften und Aufsätze 
der letzten Jahre, wird sie doch heute als 
unwissenschaftlich abqualifiziert und als 
anstrengend, lebensfremd und ständig wie-
derholend betrachtet. 

Dass dies auch mal anders 
war, dass Philosophen nicht nur 
akademische „Superstars“ wa-
ren, sondern schlechthin gesell-
schaftliche Ereignisse, zeigt die-
ses Buch. Es entführt den Leser in 
das große Jahrzehnt der moder-
nen Philosophie, die Jahre zwi-
schen 1919 und 1929. Hier treten 
vor allem vier Personen auf, die 
in ihrem Leben nicht nur völlig 
unterschiedliche Positionen einnahmen, 
sondern auch aus verschiedenen sozialen 
Umständen kamen: Martin Heidegger, Lud-
wig Wittgenstein, Ernst Cassirer und Walter 
Benjamin spannten in diesem Jahrzehnt 
einen Kosmos der Weltbetrachtung auf, an 
dem man sich bis heute orientieren kann, 
wenn man die Aufgabe des Denkens ernst 
nehmen will.

Eilenberger schafft es, für den interessier-
ten Laien eine spannende Narration zu 
entwickeln. Mit zahlreichen Seitenblicken, 
Andeutungen und biographischen Versatz-
stücken entsteht ein Gefühl für die dama-

lige Welt und die Kämpfe, die in ihr ausge-
tragen wurden. Gleichzeitig liegt aber hier 
eine unübersehbare Schwäche des Buches. 
So verbleiben manche Schilderungen in 
einfachen biographischen Nacherzählun-
gen, die man schon bei anderen lesen konn-
te – neue Erkenntnisse sind daher nicht zu 
erhoffen, was aber wiederum auch nicht zu 
erwarten war. Schwerer wiegt, dass der Au-

tor offensichtlich das Ziel hatte, 
ein – im besten Sinne gemein-
tes – populärwissenschaftliches 
Buch zu schreiben. Die Beschäf-
tigung mit den philosophischen 
Ideen ist daher an manchen Stel-
len extrem flach und teils unan-
gebracht. Ebenso stellt sich sehr 
schnell heraus, welche Denker 
Eilenberger schätzt und welchen 
er skeptisch gegenübersteht. 

Dies ist zwar verständlich, evoziert aber 
auch sehr schnell normative Urteile, die in 
einer philosophischen Auseinandersetzung 
schlicht deplatziert sind. 

Dennoch bleibt Zeit der Zauberer ein 
lesenswerter Abriss über vier großartige 
Philosophen und die Zeit, die diese erst her-
vorbringen konnte.

JANINE VOGELSANG

KLETT-COTTA 2018, 431 SEITEN, 25,00 EURO
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Zwölf Schicksale – ein Autor 

FERDINAND VON SCHIRACH STRAFE

Wenn er mit seiner Sprache zeichnet, 
zeichnet er so eindrucksvoll, dass man 

auch lange nach der Lektüre über die Figu-
ren, ihre Abgründe und Taten sinniert. Nun 
hat Ferdinand von Schirach seine Kurzge-
schichten-Trilogie mit dem letzten Band, der 
den Titel Strafe trägt, abgeschlossen.

VOM LEBEN VERDORBEN

„Ihr Mann sei schon vier Mal ver-
urteilt worden, weil er sie an-
gegriffen habe.“ Der vorsitzende 
Richter entnimmt den Akten, dass 
der Angeklagte zuletzt mit dem 
Paddel eines Schlauchbootes auf 
seine Ehefrau einschlug. Die Ver-
nommene strahlt eine Gleichgül-
tigkeit aus, die der zur Schöffin 
berufenen Katharina, einer der 
Protagonistinnen von Schirachs, imponiert. 
Katharina findet sich plötzlich in der Zeugin 
wieder, kann ihre Gefühle nicht mehr im 
Zaum halten und Tränen rollen über ihr Ge-
sicht. Die Ermahnung des Richters trägt in ihr 
die Früchte eben jener Wahrhaftigkeit, die 
der Richter von den Zeugen einfordert, und 
bricht in diesem unkontrollierten Moment 
die Gesetzmäßigkeit des Hohen Gerichts. 

EINE FRAGE DER PERSPEKTIVE

Eingeweihte von Schirach-Fans wissen es 
schon längst: Wer seine Kurzgeschichten, die 
zu intimen Reisen in die Psyche des „kleinen 
Mannes“ einladen, liest, wird mit der Echtheit 
des Lebens in all seinen Abgründen konfron-
tiert. Das allein schon fesselt ungemein und 
ruft den in die Auseinandersetzung mit ju-

ristischen Fällen eingebundenen 
Leser zur Verantwortung. Bald 
schon geht es nicht mehr um die 
juristische Frage, wem welche 
Strafe zusteht, sondern – viel phi-
losophischer gedacht – darum, 
wie aus den Zufälligkeiten einer 
Lebensbiografie gesellschaftliche 
Isolation entwächst. Zu einer Sel-
tenheit sind solche eindrucksvol-
len Texte geworden, die den Leser 

nicht mehr loszulassen scheinen.

DOMINIK ACHTERMEIER

LUCHTERHAND 2018, 192 SEITEN, 18,00 EURO
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MICHAEL WOLFF FEUER UND ZORN 

Rumpelstilzchen oder Präsident?

AUS DEM ENGLISCHEN VON ISABEL BOGDAN 
UND THOMAS GUNKEL, ROWOHLT 2018, 
480 SEITEN, 19,95 EURO

Donald Trump als Präsident? Was für eine 
blöde Idee! Dieser Meinung scheint auch 

Michael Wolff zu sein. Eigentlich hätte ich ein 
sachliches, objektives Buch erwartet, das da-
rüber informiert, wie es zu dem Wahlergeb-
nis kam und wie es seitdem im Weißen Haus 
läuft. Der Autor schreibt selbst, er wollte zu-
nächst einen Bericht über die ersten hundert 
Tage von Trumps Amtszeit schreiben, als Ein-
schätzung des neuen Präsidenten 
der Vereinigten Staaten. Doch 
nachdem auch ein Jahr nach sei-
ner Wahl noch eine Sensation die 
nächste jagte, wurde die Zeit ein-
fach verlängert und ein fesselndes 
Buch entstand, das einen Mann 
zeigt, der definitiv nicht der mäch-
tigste der Welt sein sollte.

Michael Wolff ist amerikani-
scher Journalist für renommierte 
Zeitschriften und Zeitungen wie die Vani-
ty Fair, The Guardian und USA today. Sein 
Buch Feuer und Zorn – Im Weißen Haus 
von Donald Trump machte ihn nun weltweit 
berühmt. 18 Monate lang führte er über 200 
Interviews mit dem Präsidenten und seinen 
engsten Mitarbeitern. Dadurch erhielt er Ein-
blicke von einer Vielzahl von Beteiligten und 
teilt diese in einem Ton mit der Welt, den 
man selbst ohne Fachkenntnisse gut verste-
hen kann und gerne liest. Gezeichnet wird 
ein Bild eines inkompetenten Präsidenten, 
der nicht weiß, wie man sich in seinem Amt 
benehmen sollte, gegen die Medien hetzt 
und diese zum Hetzen nutzt. 

FOLLOW ME ON TWITTER

Michael Wolffs Werk gibt einen fast so gu-
ten Einblick in den Kopf von Donald Trump 
wie die Twitterposts des amerikanischen 
Präsidenten. Er beschreibt, wie Trump wi-
der der Vermutungen aller zum Präsidenten 
ernannt wurde, obwohl er selbst fest mit 
dem Gegenteil gerechnet hatte und mit der 

Wahlteilnahme vor allem seinen 
Bekanntheitsgrad fördern wollte. 
Wolff bietet interessante Infor-
mationen zu den verschiedenen 
Skandalen, die sich um den Präsi-
denten ranken und zeigt, wie der 
Präsident von seinen Mitarbeitern 
behandelt wird, nämlich fast noch 
inkompetenter als er eigentlich 
ist. Feuer und Zorn hält einige 
der Unwahrheiten des Präsiden-

ten fest und unterhält dadurch genauso wie 
es informiert. Aber Vorsicht: große Fremd-
schämgefahr!

MICHELLE MÜCK
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NELL ZINK NIKOTIN

Nikotin – Tag & Nacht

Gar lustig ist das Hausbesetzerleben. Du 
kannst dir alles erlauben und triffst mit 

deiner Meinung in der Kommune stets auf 
Zustimmung. Du legst dir die beklopptesten 
Eigenschaften zu, um vor deinen Mitbewoh-
nern deine Individualität zu beweisen, wo-
rauf diese dir jeglichen Zuspruch geben. Al-
les in allem: Hausbesetzer sind eine Spezies, 
über die sich viel zu selten lustig gemacht 
wird. Da kommt doch Nell Zinks Roman Ni-
kotin gerade richtig, der von der 
New York Times als „extrem lus-
tig“ beschrieben wurde. Tja, wenn 
er das mal wäre.

Die Geschichte beginnt mit 
dem 50 Seiten langen Ableben 
des Vaters von Penny. Da fährt 
der Spaß schon gleich auf Hoch-
touren! Nach seiner Beerdigung 
kommt heraus, dass der alte Hip-
pie noch das Haus seiner Eltern 
besaß, um das sich nun die arbeitslose Penny 
kümmern soll. Die Überraschung: Das Haus 
wird von lustig-linken Losern besetzt. Zu-
nächst ist Penny noch abgeschreckt, bald 
aber gewinnt sie Sympathie für die Bewoh-
ner des „Nicotine“. Prompt zieht sie in die 
Siedlung und – Überraschung Nr. 2 – verliebt 
sich in den leider asexuellen Besetzer Rob. 
Die Nerven sind zum Zerreißen gespannt!

DER SPASS STEIGT UND STEIGT

Streckenweise liest sich Nikotin wie eine 
dieser Daily Soaps. Es geht um Eifersucht, 
Drama und Liebeskummer der WG-Mitglie-

der, die alle irgendeinen Tick haben. Man ist 
bald vollends genervt von diesen sinnfreien 
Gesprächen zwischen Penny und Sorry und 
Sunshine und Weißgottnochwem. Die Cha-
raktere werden als solche Vollidioten darge-
stellt, dass man ihre teilweise wirklich kluge 
Gesellschaftskritik, die eben auch in großen 
Teilen auftaucht, gar nicht mehr ernst neh-
men kann, man aufstöhnt und wie in der Fuß-
gängerzone einfach weitergehen will. Natür-

lich gibt es auch einen Schurken 
in dieser Geschichte, der in Form 
von Pennys Bruder Matt als böser 
Kapitalisten-Buhmann auftritt, der 
einfach so das schöne verqualm-
te, ranzige „Nicotine“ renovieren 
möchte und sich auf eine shake-
spearegleiche Liebelei mit der 
Besetzerin Jazz einlässt. Die Situa-
tion eskaliert schließlich völlig, als 
im besetzten Haus ein Turm aus 

Eimern gefüllt mit Kot und Urin umgestoßen 
wird… Mehr Worte braucht man über Niko-
tin eigentlich nicht verlieren. Es mag ein Pu-
blikum geben, dass sich bei diesem „extrem 
lustigen“ Buch auf die Schenkel schlägt. Ich 
gehöre nicht dazu.

FLORIAN GROBBEL

AUS DEM ENGLISCHEN VON MICHAEL KELL-
NER, ROWOHLT 2018, 400 SEITEN, 22,95 EURO
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Land auf Probe

SUSANNE FRÖHLICH VERZOGEN

Andrea lebt in der Stadt, etwas anderes 
kann sie sich auch gar nicht vorstellen. 

Hier sind ihre Freunde, ihre Familie und Kin-
der, ihre Arbeit, ihr ganzes Leben. Aber ihr 
Lebensgefährte Paul will sich den Herzens-
wunsch einer eigenen Praxis auf dem Land 
erfüllen. Für die große Liebe willigt Andrea 
ein, nach Palsdorf mitzukommen – für ein 
Jahr, nicht länger! Im Gepäck hat Andrea ne-
ben ihren Habseligkeiten einen Haufen Sor-
gen und ihre demente Mutter. Was  
Andrea zunächst für das Verrück-
teste, das sie je gemacht hat, hält, 
wird nach und nach zur Normali-
tät. Die Einfachheit des Landes, 
welche Andrea zunächst furchtbar 
langweilig und öde erscheint, er-
weist sich als willkommene Erfri-
schung zum turbulenten Stadtle-
ben. Doch ist es die Liebe wirklich 
wert, das ganze Leben umzukrem-
peln und Arbeit und Stadtleben aufzugeben?

Susanne Fröhlich macht ihrem Namen alle 
Ehre, denn was sie auf jeden Fall mit ihren 
Werken schafft, ist gute Laune. Natürlich ist 
der Verlauf der Geschichte relativ vorherseh-
bar, aber sie zu lesen bereitet dennoch Freu-
de. Der Grund dafür ist ihr humorvoller und 
einfühlsamer Stil, der garantiert, dass man 
sich in den Figuren wiederfindet. 

WELCOME TO THE WILD LIFE

Legt ein Huhn eigentlich auch ohne Hahn 
Eier? Und kann ich zur Not wirklich mit einem 

Gewehr auf ein Wildschwein schießen? Mit 
solchen Fragen wird Andrea nun konfron-
tiert. Denn das Wissen, das in der Stadt nütz-
lich war, bringt einen hier auf dem Land nicht 
viel weiter. Doch Andrea merkt bald, dass 
hier in allen Lagen sofort geholfen wird. Aber 
mindestens genauso schnell verbreiten sich 
auch Gerüchte. Außerdem wird es schwierig 
mit Diät, wenn jeden Tag ein neuer Kuchen 
ins Haus flattert. Susanne Fröhlich beschreibt 

das Leben wie es ist und mit den 
Problemchen, die wir alle kennen. 
Doch dass das Leben auch sehr 
schön sein kann, merken nicht 
nur ihre Figuren, sondern mit ih-
nen auch der Leser. Ein Buch, das 
richtig Lust auf einen Ausflug aufs 
Land macht. Wie ihr dort überlebt, 
erfahrt ihr hier auf jeden Fall!

MICHELLE MÜCK

FISCHER KRÜGER 2018, 336 SEITEN, 17,99 EURO
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TOM LIMES TICK TACK FUCK – #ECHTHARTEZEITEN

Teenage angst

ARENA 2018, 272 SEITEN, 12,99 EURO

Xaver durchlebt, gemäß dem Untertitel 
des Buches, #echthartezeiten. Noch nie 

hatte er etwas mit einem Mädchen, dabei 
ist er doch schon fast 17! Ein Plan muss her, 
der ihm garantiert, seine Unschuld noch vor 
seinem Geburtstag zu verlieren. So einige 
Mädchen gibt es ja in seinem Leben: Eigent-
lich ist er vollkommen verknallt in Charly, der 
oberflächlichen aber natürlich sterbensschö-
nen hohlen Nuss. Dann gibt es da 
auch noch Toni, seine zuverlässige 
Sandkastenfreundin. Aber er trifft 
auch auf Miri, die Punkerin, die 
genauso dazu beiträgt, sein Leben 
auf den Kopf zu stellen. 

UNSCHULD ADÉ?

Auf den ersten Seiten dachte ich 
mir: Worauf habe ich mich da 
nur eingelassen? Die Wirren der Pubertät, 
die Probleme, die Teenager weltweit aus-
schließlich in dieser Zeit ihres Lebens haben, 
werden in allen Facetten dargeboten und 
erläutert. Doch nach den ersten hundert 
Seiten entwickelt sich Xaver weiter und ist 
nicht mehr ausschließlich die plakative Hor-
monschleuder – zum Glück. Klar, die umfas-
sende Einsicht in die männliche Pubertät ist 
mir verwehrt und daher kann ich keine ge-
naue Aussage treffen, wie das Buch wohl bei 
männlichen Jugendlichen ankommt, aber 
von der weiblichen Seite aus kann ich bestä-
tigen, dass das Buch wohl so einige Sorgen 
und Probleme der Teenies abbildet und hilft, 
damit umzugehen. 

Ein schönes Extra ist die Playlist, die der 
Autor Tom Limes auf seiner Homepage zu-
sammengestellt hat. Man kann sich die Lie-
der anhören, die im Buch erwähnt wurden 
und die den Autor zum Schreiben inspiriert 
haben.

BESSER ALS GEDACHT

Xaver manövriert sich nicht nur 
unabsichtlich in lustige Situatio-
nen, er provoziert sie auch. Es gibt 
auf jeden Fall viel zum Lachen in 
diesem Jugendbuch! Wer sich 
wundert, warum ein Mettigel auf 
dem Cover ist, wird beim Lesen 
mit der lustigsten Szene des gan-
zen Buches belohnt. Leider ist der 
Schluss etwas vorhersehbar. Mich 
hat er aber in der schönen Erinne-

rung meiner frühen Jugend zurückgelassen 
und an die wunderbaren Momente der ers-
ten Liebe. Das ist letztlich die große Stärke 
des Romans; zu zeigen, dass auch die schwie-
rigsten Situationen einmal vorbeigehen und 
viel Verwirrung schließlich den glücklichsten 
Momenten Platz macht.

SOPHIA KLOPF
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Keinen Ruhm auf alte Tage

ANTHONY MCCARTEN JACK

Er war eine der wichtigsten Persönlich-
keiten der Beat-Generation. Seine Werke 

waren der Mittelpunkt einer Jugendbewe-
gung und können auch heute noch inspi-
rieren: Jack Kerouac. Auch wenn sein Ruhm 
der 1950er Jahre bis heute nicht vollkom-
men verblasst ist, so gilt dies doch nicht für 
die Persönlichkeit und Kreativität des Autors. 
Von den Jahren der Alkoholsucht gezeich-
net, hat sich der alte Kerouac in 
Anthony McCartens Jack aus der 
Literaturwelt zurückgezogen – 
bis ihn die junge Studentin Jan 
Weintraub ihn aufsucht, um eine 
Biographie über den legendären 
Schriftsteller zu schreiben.

Was sich zu einer interessanten 
Charakterstudie hätte entwickeln 
können, entpuppt sich im Lau-
fe der Unterhaltungen zwischen 
Kerouac und Weintraub als Affentheater, 

dessen Entwicklung völlig an den Haaren 
herbeigezogen ist. Weder die Figuren noch 
deren Geschichte verfügen über Tiefgang, 
die auf einen Haufen geworfen nun leider 
auch kein interessantes Bild abgeben. Jack 
ist ein Roman, der der Welt hätte erspart 
bleiben können und der weder der fiktiven 
Version Kerouacs noch dem realen McCarten 
einen Gefallen tut.

MARLENE HARTMANN

AUS DEM ENGLISCHEN VON MANFRED ALLIÉ 
UND GABRIELE KEMPF-ALLIÉ, DIOGENES 2018,
256 SEITEN, 22,00 EURO

ANZEIGE
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Das war jetzt vielleicht ne blöde Idee...

JULIE MURPHY DUMPLIN’

AUS DEM AMERIKANISCHEN VON KATTRIN STIER,
FISCHER FJB 2018, 400 SEITEN, 18,99 EURO

Willowdean, die von ihrer Mutter immer 
Dumplin’ (Knödel) genannt wird, fühlt 

sich eigentlich ganz gut in ihrem Körper, 
auch wenn sie ein paar Pfunde mehr wiegt 
als andere. Sie liebt Dolly Parton, ihre beste 
Freundin Ellen und hat sich Hals über Kopf 
in ihren Kollegen Bo verknallt. Während der 
Sommerferien kommen sich Bo und Wil-
lowdean näher, bis er sie ohne Vorwarnung 
küsst. Auf einmal macht sich Will 
Gedanken über ihren Körper, fühlt 
sich verunsichert in Bos Nähe und 
merkt, wie unangenehm ihr ihre 
Figur ist. 

FÜR DIE MÄDELS MIT DICKEN 
HINTERN

Willowdean beschließt letztlich, 
am alljährlichen Schönheitswett-
bewerb mitzumachen, was viele Konflikte 
mit ihrer Mutter und einen riesigen Streit mit 
ihrer besten Freundin hervorruft. Zwischen 
all den Höhen und Tiefen des Teenagerda-
seins und der Teilnahme am Wettbewerb 
findet Will neue Freunde, erlebt fantastische 
Abenteuer und lernt, sich selbst zu akzeptie-
ren. Alles wäre perfekt, wenn da nur nicht 
diese blöden Gefühle für Bo wären, der sozu-
sagen der Ursprung allen Übels ist. 

SOLL ICH DAS JETZT LESEN?

Ja. Schnappt euch dieses Buch und verbringt 
ein paar Stunden in Texas mit Willowdean, 

Ellen, Bo und vielen anderen liebenswerten 
Charakteren. Dumplin’ ist ein Feel-Good-
Buch und man merkt, dass die Autorin Julie 
Murphy wirklich viel Liebe in diesen wunder-
schönen Roman gesteckt hat. Auch wenn 
Will erst 16 Jahre alt ist und noch zur Schule 
geht, ist ihre Geschichte nicht nur für Teen-
ager geeignet. Es geht in Dumplin’ um so viel 
mehr als nur die erste Liebe. Es geht um Ver-

lust, Freundschaft, Familie und vor 
allem darum, dass man sich selbst 
akzeptiert, egal, wie man aussieht 
und welche Hosengröße man 
trägt. In uns allen schlummert 
die Unsicherheit, ob wir jetzt erst 
Anfang 20 oder schon Mitte 50 
sind, ist da nebensächlich. Jeder 
braucht ab und zu jemanden, der 
einem das Gefühl gibt, geliebt zu 
werden. Genau dazu ist Dumplin’ 

da. Julie Murphy erinnert uns an die Macht 
der Selbstakzeptanz und Freundschaft und 
gibt einem das Gefühl, schön zu sein, egal, 
ob man jetzt einen Schönheitswettbewerb 
gewinnt oder nicht. Wer das Buch gelesen 
hat, der kann sich dann auf die Verfilmung 
freuen, die noch 2018 in die Kinos kommen 
soll. 

INES RECKZIEGEL
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FRANÇOIS LELORD HECTOR UND DIE KUNST DER ZUVERSICHT

Probier mal die hier!

Wer die Welt durch eine rosarote Brille 
sieht, wird meistens als realitätsfrem-

der Träumer angesehen. Der wohl beliebtes-
te Psychiater der Literatur sieht das anders. 
Hector, aus François Lelords gleichnamiger 
Reihe, ist in seinem neuesten Abenteuer 
nicht besonders gut drauf. Die Fernbezie-
hung zu seiner Frau Clara geht in die Brüche 
und so wie viele seiner Patienten scheint er 
das Positive des Lebens zu verlie-
ren. Dann beginnt Hector „Brillen“ 
zu konstruieren, welche die Kunst 
der Zuversicht lehren sollen.

Die Hector-Bücher sind einfach 
Balsam für die Seele. Der mär-
chenhafte Ton Lelords nimmt den 
Leser sofort mit auf seine Reise in 
die Philosophie des Lebens. Aller-
dings kommen in diesem achten 
Buch auch alte Bekannte vor, die 

man besser schon aus einem der vorherigen 
Bände kennen sollte. Die insgesamt 14 Bril-
len-Lektionen, die Hector aufstellt, sind über 
das ganze Buch verteilt. Man wartet manch-
mal zu lange auf einen weiteren Ratschlag 
des Psychiaters und lässt die unaufgeregte 
Geschichte ein bisschen außer Acht. Trotz-
dem ist man am Ende der Lektüre wieder ein 
bisschen reicher.

FLORIAN GROBBEL

AUS DEM FRANZÖSISCHEN VON RALF PANNO-
WITSCH, PIPER 2018, 240 SEITEN, 20,00 EURO

 „Rosa Brille Nr. 4: Treten Sie ein paar Schritte zurück 
und schauen Sie auf alles, worin Sie Glück haben."
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KAREN WINTER WAS IN HELLER NACHT GESCHAH

Blöde Idee – das Thema unseres aktuellen 
Hefts. Als dieses feststand, begab ich mich 

auf die Suche nach Büchern, die dazu passen 
könnten und stieß dabei auf Karen Winters 
Was in heller Nacht geschah. Die Geschich-
te einer Autorin, die sich plötzlich in ihrem 
eigenen Roman wiederzufinden scheint und 
an ihrem Verstand zu zweifeln beginnt. Sehr 
passend, dachte ich mir, schließlich wird sie 
von ihrer eigenen Idee eingeholt, 
vielleicht erkennt sie, dass es im 
wahrsten Sinne eine blöde Idee 
war, den Roman zu schreiben. Was 
soll ich sagen, es war definitiv eine 
blöde Idee, Was in heller Nacht 
geschah zu lesen.

VERWIRRUNG STATT THRILL

Denn um einen Psychothriller, wie 
auf dem Cover angegeben, handelt es sich 
hierbei nicht. Stattdessen wird der Leser mit 
einer wirren Mischung aus Drama, einer an-
gedeuteten Liebesgeschichte und einer Mi-
nimaldosis an Thrill, wenn man es denn so 
nennen will, konfrontiert. Lange Zeit passiert 
wenig, die Hauptfigur Judith Wagner läuft 
lediglich ziellos herum und trifft auf Szenen 
aus ihrem Roman, ohne dass klar wird wa-
rum oder worum es in diesem überhaupt 
geht. Lediglich gegen Ende und relativ un-
verbunden kommt eine Kriminalgeschichte 
auf, die jedoch schnell gelöst wird und Platz 
macht für ein kitschiges Happy End. 

UND DANN KOMMT DER FRUST

Doch auch im Epilog wird nicht geklärt, wie-
so Judith von ihrem Roman verfolgt wurde 
oder wie ihre Vorahnungen zustande kamen, 
was den Leser frustriert zurücklässt. Eben-
falls Frust erzeugen die klischeehaften Fi-
guren: Die wunderschöne, aber verletzliche 
Judith, die als damsel in distress vom starken 

und wortkargen Norweger Rune 
gerettet werden muss, bildet 
hierbei das größte Ärgernis. Die 
Hauptfigur ist unglaublich eindi-
mensional und eine Charakterent-
wicklung bleibt aus. Dazu kommt 
der ungeschickte, häufig patheti-
sche Stil, sowie Wiederholungen 
wie die Zornesfalte zwischen den 
Augenbrauen, die alle Figuren zu 
haben scheinen. Dies alles macht 

den Roman anstrengend zu lesen und lässt 
den Leser nach der Lektüre irritiert und ver-
ärgert zurück. Da kann selbst das atmosphä-
rische Setting, die norwegischen Lofoten 
während der Mitternachtssonne, das Ruder 
nicht mehr herumreißen. 

ANTJE GÜNTHER

Klischees und Pathetik im Schein der Mitternachtssonne

AUS DEM KANADISCHEN VON ANKE UND EBER-
HARD KREUTZER, DROEMER TB, 2018, 336 SEI-
TEN, 9,99 EURO
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TOBIAS STEINFELD  SCHEISSE BAUEN: SEHR GUT 

Faulheit macht erfinderisch

Gymnasiast Paul mag es eher gemütlich 
und ist daher alles andere als begeistert, 

als man ihm ein dreiwöchiges Praktikum an 
einer Förderschule aufzwingt. Dass er an 
seinem ersten Tag fälschlicherweise für den 
neuen Schüler Per gehalten wird, kommt 
ihm gerade recht, ist er doch wenig angetan 
von der harten Arbeit der Lehrkräfte. Spon-
tan nimmt er die Rolle eines geistig zurück-
gebliebenen Jugendlichen an, 
muss jedoch bald feststellen, dass 
es gar nicht so einfach ist, sich 
dem gewöhnungsbedürftigen 
Verhalten seiner Mitschüler anzu-
passen – oder damit umzugehen. 
Doch mit der Zeit findet er Gefal-
len an der Schule, obwohl sein ge-
wagtes Verwechslungsspiel von 
Anfang an unter keinem guten 
Stern steht. 

Wie es an einer Förderschule zugeht, weiß 
Autor Tobias Steinfeld genau. Als ehemaliger 
Inklusionshelfer lässt er seine persönlichen 
Erfahrungen in seinem Debütroman Scheiße 
bauen: sehr gut einfließen und wird bereits 
vor Fertigstellung des Werks mit dem Mann-
heimer Feuergriffel-Stipendium ausgezeich-
net. 

„WER GEHT FÖRDERSCHULE – DU ODER 
ICH?“

Dass man Menschen nicht ohne weiteres 
in die Kategorien „behindert“ und „normal“ 
einteilen kann, wird in Steinfelds Jugendro-

man sehr deutlich. Die Charaktere sind viel-
schichtig und sorgen regelmäßig für Über-
raschungen: Während sich der vermeintlich 
intelligente Paul zu Streichen anstiften lässt, 
durchschaut Förderschüler Fatih dessen 
Spielchen schon am ersten Tag und scheint 
auch sonst ein Stückchen weiter zu denken 
als sein neuer Freund, der „Gymnast“. Vul-
gäre Ausdrücke, vor denen der Autor nicht 

zurückschreckt, tragen enorm zur 
Authentizität der Figuren bei, ob-
gleich manche davon beim Leser 
unappetitliche Assoziationen aus-
lösen und als unangenehm emp-
funden werden können. Das Voka-
bular passt zum vierzehnjährigen 
Paul, aus dessen Perspektive die 
Geschichte auf humorvolle Weise 
erzählt wird, sodass man stellen-
weise laut auflachen muss. Stein-

feld ist es gelungen, eine ernste Thematik in 
einen unterhaltsamen Roman zu packen, der 
durchaus auch für Erwachsene interessant ist 
und zeigt, dass ein hoher IQ eben nicht alles 
ist. 

TATJANA BÜTTNER

THIENEMANN 2018 , 272 SEITEN, 12,00 EURO 
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Europa und seine Grenzen

NAVID KERMANI ENTLANG DEN GRÄBEN

Die Idee Europas – eine Gemeinschaft, die 
eine Reise zwischen den Ländern nicht 

einschränkt. Navid Kermani macht sich von 
Köln, seiner Heimatstadt, auf den Weg nach 
Isfahan, der Stadt seiner Eltern. Bei seiner 
Reise geht er den Fragen nach: Wo sind Gren-
zen? Nimmt man sie als solche wahr? Hört 
die Nationalität bei der Grenze auf? Die Fahrt 
scheint sich zunächst einfach zu gestalten. 
Eine erste erstaunliche Erkennt-
nis für Kermani scheinen die doch 
nur kleinen Unterschiede zwi-
schen Deutschland und den ost- 
und mitteleuropäischen Ländern 
zu sein. Als Deutscher fühlt man 
sich meist den Franzosen und Ita-
lienern näher, aber eine der ersten 
Erfahrungen, die Kermani macht, 
ist, dass „nicht die Weißwurst-, 
sondern die Weißbrotgrenze den 
Kontinent historisch teilt“. Je mehr er auf 
seinem Weg jedoch in die Peripherie und ab-
gelegeneren Länder kommt, desto mehr Pro-
bleme kommen auf, die den weiteren Verlauf 
seiner Reise erschweren. Dabei sind es nicht 
nur Schwierigkeiten bei der Tour als solche, 
sondern auch kulturell gestaltet sich eine 
Kommunikation immer schwieriger. 

SIND GRENZEN ZU ÜBERWINDEN?

Navid Kermani fährt auf seinem Weg oft fern 
ab von den touristisch beliebten Wegen und 
sucht den Kontakt zu dem „einfachen Volk“. Er 
versucht in den verschiedenen Ländern die 

spezifischen Probleme anzusprechen, geht 
dabei auch auf die einzelnen Geschichten 
ein und gibt damit nicht nur einen Einblick 
in die derzeitigen Konflikte, sondern greift 
in seinem Roman auch tief verwurzelte Pro-
blematiken auf, von denen man in Deutsch-
land nur wenig mitbekommen hat. Seine 
ausführlichen Beschreibungen von Städten 
und Landschaften, aber auch seinen Begeg-

nungen, vermitteln dem Leser das 
Gefühl, bei der Reise selbst anwe-
send zu sein. Die Schwierigkeiten 
und Konflikte, die bei seiner Reise 
auftreten, verdeutlichen, dass es 
noch ein langer Weg sein wird, bis 
man ein wirkliches Gleichgewicht 
in Europa erreicht hat. Dabei sollte 
es in unserer heutigen Welt keine 
Verlierer und Sieger mehr unter 
den Staaten geben. Aber viel-

leicht sind diese Bestrebungen ohnehin zu 
utopisch. 

PATRICIA SCHEUCH

C. H. BECK 2018, 442 SEITEN, 24,95 EURO
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Okay, ich gebe es ja zu: Ich habe mich 
wirklich hingesetzt und für dieses Titel-

thema nach neuen Biographien irgendwel-
cher Prominenz gesucht, die unbedingt noch 
einmal einen Grund braucht, in der NDR Talk 
Show in die Kamera zu grinsen und zu ver-
künden: „Ich bin noch da!“. In diesem Fall hat 
mich meine Suche zur großen Dunja Rajter 
geführt, die mit Hits wie Ich überleb’s und 
Nur nicht aus Liebe weinen das 
Publikum der 70er zum Klatschen 
brachte oder mit Winnetou durch 
den Wilden Westen ritt. Über Hö-
hen und Tiefen ihres Lebens be-
richtet sie in ihrem Buch, unter der 
Mitarbeit von Michelle Spillner.

Von Dunjas Kindheit in Jugo-
slawien ist die Rede, ihren ersten 
Gehversuchen in Schauspiel und 
Musik, wie sie sich in drei Männer 
und einen Hund verliebte und auch von den 
dunklen Kapiteln ihres Lebens. Sie erzählt 
von einem Autounfall und der Ehe zum la-
tent gewalttätigen Liedinterpreten Les Hum-
phries, den sie bald mit ihrem Sohn verlässt. 
Über solche Dinge darf man sich natürlich 
nicht lustig machen und sie zeigen, dass 
Dunja Rajter so einiges vom Leben versteht, 
jedoch ist man als Nicht-Fan beim Lesen des 
Buches größtenteils überrascht, wieviel Be-
langloses das menschliche Hirn doch auf-
nehmen kann. 

WEISE RATSCHLÄGE

Der Schlagerstar verrät, dass sie diese Bio-
graphie für ihre Enkelin geschrieben hat. Am 
Ende jedes Kapitels widmet sie ihr mit „Liebe 
Leyna“ einen kurzen Abschnitt, in dem sie 
ihr Ratschläge fürs Leben gibt. Diese sind 
so dermaßen hohl, dass es ein Sprücheka-
lender als Geschenk auch getan hätte. „Hör 

auf dein Herz!“, „Sei immer lieb 
zu Anderen!“. Nebenbei bieten 
diese kurzen Einschübe die Ge-
legenheit, die Fehlentscheidun-
gen des Lebens vor der Enkelin 
zu relativieren. Die Frage ist, ob 
diese Methode dann noch so lehr-
reich ist. Manchmal will man ihr 
die vermittelte Bodenständigkeit 
und Einfachheit nicht so recht ab-
kaufen. Bei der Beschreibung ihrer 

Mega-Hochzeit mit Les scheint sie im Vorfeld 
von riesigen Torten, fliegenden Tauben und 
James Last als Trauzeuge nichts mitbekom-
men zu haben, so überrascht beschreibt sie 
das Event. Die Biographie liest sich recht flüs-
sig, auch dank der Mitarbeit der Co-Autorin 
und so sind die 240 Seiten schnell geschafft. 
Gelernt habe ich nicht viel, außer einem wei-
sen Ratschlag für deine nächste Buchaus-
wahl: „Hör auf dein Herz!“.

FLORIAN GROBBEL

Ich überleb’s

ADEO 2018, 240 SEITEN, 18,00 EURO

DUNJA RAJTER NUR NICHT AUS LIEBE WEINEN
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Aufgewachsen in der Unterschicht, 
schlägt sich der namenlose Protagonist 

in seinen jungen Erwachsenenjahren mit 
schlecht bezahlten Minijobs durch das Le-
ben. Seine verkommene, kleine Wohnung 
lässt nicht an ein glamouröses Leben den-
ken. Doch er möchte leben wie die wohlha-
benden Menschen und spinnt ein Netz aus 
Lügen und Täuschungen. Dank seiner unge-
wöhnlichen Gabe, die Gedanken 
seiner Mitmenschen zu hören, 
wenn er unter Alkoholeinfluss 
steht, erhält er Zugang zu einem 
Kreis junger, wohlhabender Hips-
ter. Mit Tetrapackwein, umgefüllt 
in eine Flasche mit teurem Label 
und gebrauchter Kleidung, na-
türlich mit den richtigen Marken, 
wird Wohlstand vorgeschwindelt. 
Probleme tauchen erst auf, als 
der Protagonist seine Arbeit verliert und auf-
grund von Mietrückstand seine Wohnung 
verliert und gezwungen ist, bei seinen wohl-
habenden Freunden unterzukommen. Da er 
den wahren Grund für seine Übernachtun-
gen nicht sagen kann, wird behauptet, sich 
mit den falschen Leuten eingelassen zu ha-
ben. Etwa die Mafia? Dennoch wird an Partys 
teilgenommen und gewartet, dass der Neu-
bauer kommt, doch der Neubauer kommt 
nie. 

PRIVILEGIEN FÜR JEDERMANN

Cordula Simon gelingt es in ihrem Roman 
Themen wie Veganismus, Feminismus und 
Bodyshaming anzusprechen. Diese Themen 
und die in dem Buch dargestellte Gesell-
schaft werden verspottet. Beim Lesen wird 
klar, dass vieles mehr „Schein als Sein ist“. Der 
Neubauer überzeugt durch einen dichten 

Handlungsstrang, welcher kaum 
Langeweile aufkommen lässt. Der 
Schreibstil des Buches ist authen-
tisch gehalten. Die Gespräche 
und Gedanken sind oftmals im 
jugendlichen Jargon mit Anglizis-
men und vulgären Ausdrücken 
gestaltet, gespickt mit ausländi-
schen Phrasen. Die Geschichte 
wird verständlich wiedergege-
ben, man ist als Leser sofort in der 

Erzählung drinnen und kann sich mitreißen 
lassen. Darüber hinaus kann diesem Hoch-
staplerroman auch ein gewisses Amüsement 
attestiert werden, denn es gibt sicher eini-
ge, die sich mit den Gedanken des Erzählers 
identifizieren können. Insgesamt hat die Au-
torin mit Der Neubauer ein Werk geschrie-
ben, dem viele etwas abgewinnen können, 
insbesondere, wenn man eine leichte Lektü-
re sucht, die mit Komik durchzogen ist. 

REBECCA MEIXNER 

CORDULA SIMON DER NEUBAUER

Prestige dank Hochstapeln und einer besonderen Gabe 

RESIDENZ 2018, 200 SEITEN, 20,00 EURO
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MAX URLACHER DIE KÖNIGIN VON LANKWITZ

Rache ist süß!

Wie kommt man an Geld, wenn man ge-
rade aus dem Knast kommt? Diese Fra-

ge stellen sich Bea und Irene, die beide in ihre 
Heimat Lankwitz zurückkehren, nachdem sie 
ihre Strafe abgesessen haben, die sie eigent-
lich nur Männern zu verdanken hatten. Was 
ist naheliegender, als daraus ein Geschäft zu 
machen? Die beiden beschließen also, Frau-
en zu helfen, die von einem Mann betrogen, 
gedemütigt oder verletzt worden 
sind. Die Regeln sind einfach: Die 
Aufträge kommen nur von Frau-
en, die einen guten Grund für ihre 
Rachepläne haben, und gerächt 
wird sich nur an Männern. Doch 
bald zeigt sich, dass sie mit die-
ser Idee nicht alleine sind und die 
Konkurrenzagentur ‚Revanche‘ 
keine Gnade zeigt, nicht einmal 
für Frauen.

Max Urlacher kennt man aus deutschen 
Serien wie dem Tatort, aber er ist auch ein 
bekannter deutscher Autor, der mit Die Kö-
nigin von Lankwitz sein fünftes Buch veröf-
fentlicht hat. Er erzählt eine witzige und skur-
rile Geschichte mit viel Spannung über zwei 
wahre Freundinnen, denen das Leben übel 
mitgespielt hat und zeigt dabei viel Empa-
thie für die beiden, selbst für ihre kriminellen 
Tätigkeiten. 

BERLIN, DU BIST SO WUNDERBAR

Die Königin von Lankwitz versprüht den 
Berliner Flair wie kein zweites Buch und zeigt 
sowohl die positiven als auch die negativen 
Seiten der Stadt, insbesondere des Stadtteils 
Lankwitz. Die zwei älteren Damen Irene und 
Bea passen hier perfekt hinein mit ihrem Witz 
und Selbstbewusstsein. Auch wenn die Stadt 

ihnen nicht nur schöne Momen-
te bereitet, lieben die beiden ihr 
Lankwitz und setzen alles daran, 
es vor den kriminellen Machen-
schaften von ‚Revanche‘ zu schüt-
zen. Denn ein bisschen Kriminali-
tät ist ja in Ordnung, aber man 
muss es ja nicht übertreiben!

Auch wenn sie ihre Opfer nicht 
gerade mit Samthandschuhen an-
fassen und wohl alles andere als 

perfekt sind, handelt es sich bei den beiden 
Protagonistinnen um sympathische und sehr 
authentische Frauen, die sich zurück ins Le-
ben kämpfen. Max Urlacher beschreibt ihren 
verrückten Weg mit viel schwarzem Humor 
und nimmt auch Berlin schonmal mit etwas 
Selbstironie auf die Schippe. Dabei wird ein 
Bild gemalt von einer Freundschaft, die alles 
übersteht. 

MICHELLE MÜCK

ULLSTEIN 2018, 208 SEITEN, 10,00 EURO
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Die Ehe ist ein Kampf, ein Krieg. Ist es da 
nicht logisch, dass sie auch so endet 

wie alle Kriege? Einer stirbt?“ Irene hat ihren 
Mann längst satt. Jahrelang hat sie seine Ma-
cken und Manieren schweigend über sich 
ergehen lassen. Die Bibliothekarin ist sich fel-
senfest sicher, dass ein zufriedener Lebens-
abend nur noch ohne ihn möglich ist. Auf 
einmal spielt ihr das Schicksal alte Bleige-
wichte für Gardinen in die Hände, 
die sie jahrelang sorgsam vor den 
Kindern versteckt hat. Nach dem 
Wälzen einiger Chemiebücher 
fängt sie an, daraus Bleizucker für 
ihren Mann Horst zu kochen. Ir-
gendwann rührt sie einfach jeden 
Tag etwas des schleichend tödli-
chen Bleigemisches in seinen Tee. 
Nun heißt es abzuwarten, bis das 
Gift wirkt. 

BIS DAS BLEI UNS SCHEIDET

Aus der Perspektive der mittlerweile glück-
lich verwitweten Irene, die die Ereignisse 
Jahre später festhält, nehmen wir an Horsts 
Niedergang teil. Eindrücklich schildert Irene 
die ganze Palette der kleinen Beleidigungen 
und Kränkungen, die Horst ihr gegenüber 
äußerte und sich dem vermutlich nicht mal 
bewusst war. Dass sie darunter litt, steht 
nicht zur Debatte. Dennoch bleibt die Frage, 
ob der Tod tatsächlich die gerechte Strafe für 
Horst sein sollte. Darauf fällt Irene nur fol-
gendes ein: „Eigentlich müsste er mir dank-

SARA PABORN BEIM MORDEN BITTE LANGSAM VORGEHEN

Wenn man die „Bleierne Hochzeit“ zu wörtlich nimmt

bar sein. Was ist eine Scheidung schon gegen 
einen Gifttod von neronischer Klasse?“

NICHT NUR KUGELN SIND TÖDLICH

Die einzige Gemeinsamkeit, die Irene mit 
einem typischen Mörder hat, ist die Kaltblü-
tigkeit. Niemals kommt ihr ein Wort der Liebe 
über die Lippen, was schon ziemlich erstaun-

lich für eine solch lange Ehe ist. 
Manchmal wirken Irenes Hass und 
ihre Geringschätzung leider etwas 
herablassend. Abgesehen davon 
ist sie eine ungewöhnliche Prota-
gonistin, die durch ihre Intelligenz 
auffällt und die Tatsache, dass sie 
es schafft, niemals erwischt zu 
werden. Der Roman ist durchzo-
gen von bissigen Kommentaren 
und einem unterschwelligen Zy-

nismus, der richtig dosiert ist. Beim Morden 
bitte langsam vorgehen bietet durchge-
hend Unterhaltung, ohne actionreiche Be-
gebenheiten zu erzwingen. Eine klare Emp-
fehlung für alle, die gerne Mordgeschichten 
lesen, aber von den herkömmlichen Krimis 
angeödet sind.

SOPHIA KLOPF     

AUS DEM SCHWEDEISCHEN VON WIBKE KUHN, 
DVA 2018, 272 SEITEN, 18,00 EURO
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Wie schön ist doch dieses Ge-
fühl, in der Buchhandlung 

von einem Büchertisch zum ande-
ren zu wandeln und sich von den 
Covern der neuen Bücher in den 
Bann ziehen zu lassen. „Oh, das 
sieht ja interessant aus!“, denkt man 
sich und ist schon auf dem Weg zur 
nächsten Leseecke. Mit unserer wie 
immer vielseitigen Rubrik Belletris-
tik & Co. dürften euch demnächst 
die Bücher der unterschiedlichsten 
Büchertische bekannt vorkom-
men. Wir nehmen euch mit in die 
Welt von Wonder Woman und in 
einen japanischen Convenience 
Store im Buch Die Ladenhüterin. 
Außerdem werfen wir einen Blick 
in die Geschichte mit der Biografie 
der Holocaustüberlebenden Ger-
trude Pressburger und einem Buch 
über Das andere Achtundsechzig. 
Zugleich präsentieren wir euch mit 
Homo Deus eine Geschichte von 
Morgen.
Na, schon genug neue Lieblings-
bücher gefunden? Dann schnell 
bezahlen und nichts wie los nach 
Hause! Vielleicht noch eine schö-
ne Tasse Tee und ein Stück Kuchen 
und schon kann das Schmökern 
beginnen. Viel Spaß!
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GERTRUDE PRESSBURGER GELEBT, ERLEBT, ÜBERLEBT

Diese Frage stellte sich mir, als ich die Ge-
schichte von Gertrude Pressburger las, 

aufgezeichnet von Marlene Groihofer. Die 
Geschehnisse von Auschwitz sind jedem be-
kannt und doch führt ihre authentische und 
reale Darstellung von ständiger Flucht, der 
Zeit in Auschwitz und einem Leben danach 
vor Augen, welche Belastung ein Mensch 
nach diesen Erlebnissen in seinem Inneren 
zu tragen hat.

EINE REISE DER VERZWEIFLUNG 

Mit 11 Jahren verlässt Gertrude 
(Gerti) ihre Heimatstadt Wien mit 
ihren Eltern und den zwei kleinen 
Brüdern. Sie sind katholisch ge-
tauft und erzogen worden, den-
noch sind sie wegen ihrer jüdi-
schen Abstammung in Österreich 
nicht mehr sicher. Es beginnt die Zeit eines 
nicht endenden Weglaufens vor den Nazis, 
und als sie sich in Italien endlich in Sicherheit 
wiegen, werden sie 1944 nach Auschwitz de-
portiert. Die Worte ihres Vaters „Halt hoch 
den Kopf, was auch dir droht, und werde 
nie zum Knecht“ sind es, durch welche die 
junge Frau es schafft, die Erniedrigung, den 
Tötungswillen und die Gräueltaten zu ertra-
gen. Das Einzige, was sie sich in dieser Zeit 
nicht nehmen lässt, ist ihre Menschenwür-
de und hier zeigt sich ihr starker Charakter. 
Mit der Kapitulation gelangt sie zuerst nach 
Dänemark und dann nach Schweden. Letzt-
lich entscheidet sich Gertrude, nach Wien 

zurückzukehren. Dort versucht sie sich ein 
neues Leben aufzubauen, ohne in die Ver-
gangenheit zu blicken. 

DEN BLICK NACH MORGEN RICHTEN

Die Aufzeichnungen über das Leben von 
Gertrude Pressburger schließen aber nicht 
mit dem Kriegsende ab. Besonders die Zeit 

danach zeigt, wie schwierig es 
ist, wieder einen Weg für sich zu 
finden, irgendwie das Erlebte zu 
verarbeiten. Auch wenn es eine 
Lebensgeschichte unter vielen 
ist, so ist sie doch einzigartig. In 
besonderem Maße zeigt sie, wie 
wichtig es ist, sich gegen die jetzt 
formierenden nationalen Tenden-
zen zu stellen. Unsere Generation 
kennt keinen Krieg, wir wissen 

nicht um das Leid, welches er mit sich bringt. 
Umso bedeutender ist es daher, dass wir mit 
Menschen reden, die ihn kennen und von 
denen wir mehr als nur Fakten lernen. Denn 
Menschenleben sind mehr als nur Zahlen.

PATRICIA SCHEUCH

AUFGEZEICHNET VON MARLENE GROIHOFER, 
ZSOLNAY 2018, 208 SEITEN, 19,00 EURO

Wie viel kann ein Mensch ertragen?
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JAMES RUNCIE DAS PROBLEM DES BÖSEN

Kein Konkurrent für Father Brown

Grantchester, nur einen Steinwurf von 
Cambridge entfernt, präsentiert sich in 

Das Problem des Bösen als idyllisches Klein-
od. Ein britisches Sittengemälde voll schrul-
liger Witwen und stumpfsinniger Waisen, in 
dem die Weltpolitik bedeutend weniger eine 
Rolle als das bevorstehende Gemeindefest 
zu spielen mag. Und plötzlich, als der Pfarrer 
Philip Agnew samt eines auf die Brust geritz-
ten Symbols ermordet aufgefun-
den wird, hütet Frau Chambers 
erst recht Herd, Heim und Hoch-
würden.  

HANDLUNGSTRÄGER BLEIBEN 
RANDFIGUREN

Die Figur des kirchlichen Wür-
denträgers Sidney Chambers, der 
Protagonist bei James Runcie, 
der sich vor allem als Theaterregisseur über 
die Grenzen Englands hinaus einen Namen 
gemacht hat, ermittelt im nunmehr dritten 
Sammelband, dessen vier Kurzgeschich-
ten der Atlantik-Verlag soeben in deutscher 
Übersetzung veröffentlicht hat. Bereits in der 
ersten Geschichte wird deutlich, dass sich 
Runcies Schreibstil von jeglichen Konfes-
sionen – will man im Begriffsfeld der Kirche 
bleiben – loslöst. Er gibt der Story im 1950er-
Jahre-Chic eben die Zeit, die sie braucht. Die 
Storys wollen spannungstechnisch – zumal 
es sich hier um Kriminalgeschichten han-
delt – nicht in Fahrt kommen. Hinzu gesellt 
sich die Erkenntnis, dass der auktoriale Er-

zähler die Handlung dominiert und nicht die 
Hauptfigur.  

EARL GREY FÜR ANFÄNGER

Auch wenn die Kriminalfälle rund um Film-
dreh, Krankenhausentführung oder Tier-
präparation viel zu lange im heißen Wasser 
gezogen haben, kann man sich an den Ge-

schmack Runcies noch gewöh-
nen. Dennoch: Ein Fünf-Uhr-Tee 
à la Agatha Christie wird dem Le-
ser hier nicht serviert. Der Pfarrer 
hat trotz der deutschen Ehefrau 
Hildegard kein rechtes Alleinstel-
lungsmerkmal. Die gemeinsamen 
Ermittlungsarbeiten mit dem 
befreundeten Inspector Keating 
sind zu unspektakulär und im Brit-
Crime trivial. Es fehlt eine ordent-

liche Portion unerwarteter Wendungen und 
kriminalistischer Tiefgang. Wer darauf ver-
zichten kann, sich mit einer Prise britischen 
Humors, einem bunten Figurenkabinett und 
einer Zeitreise in die Mitte des 20. Jahrhun-
derts zufrieden gibt, sollte dennoch zu den 
Kurzgeschichten für zwischendurch greifen. 
Unterhaltend sind sie allemal.

DOMINIK ACHTERMEIER

AUS DEM ENGLISCHEN VON RENATE 
ORTH-GUTTMANN UND VALERIE SCHNEIDER, 
ATLANTIK 2018, 320 SEITEN, 20,00 EURO
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Eindrucksvolles Statut für den bewussten Umgang mit der Welt 

MAJA LUNDE DIE GESCHICHTE DES WASSERS

Wasser ist für uns selbstverständlich, im-
mer verfügbar. Maja Lunde zeigt mit 

ihrem zweiten Roman Die Geschichte des 
Wassers was passieren kann, wenn wir uns 
seiner wichtigen Bedeutung für unser Leben 
nicht bewusst werden. Durch die Verbindung 
zweier Handlungsstränge aus der Gegenwart 
und der Zukunft, führt sie vor Augen, welche 
enormen Auswirkungen unser Verhalten auf 
die naheliegende Zukunft haben 
kann. Norwegen 2017: Signe, eine 
Umweltaktivistin und bereits 70 
Jahre alt, versucht gegen weite-
re Eingriffe in die Natur in ihrem 
Ort vorzugehen. Dafür begibt sie 
sich auf eine gefährliche Reise 
nach Südfrankreich zu ihrer Ju-
gendliebe Magnus, der für diese 
Unternehmungen in Norwegen 
zuständig ist. Frankreich 2041: Die 
Menschen müssen aus dem Süden vor einer 
fünf Jahre andauernden Dürre fliehen. Es ist 
kein Wasser mehr da und das Brandrisiko 
nimmt stetig zu. Nachdem auch die Fabrik, 
in der David gearbeitet hat, in Brand gerät, 
muss er mit seiner Familie sein Zuhause ver-
lassen. Sie trennen sich und er gelangt mit 
seiner Tochter Lou in ein Flüchtlingslager. 
Der Kampf um das Wasser ist hart. Jeder er-
hält nur so viel Wasser zum Trinken, wie es 
nötig ist. Waschen nur einmal in der Woche. 
Der Durst ist unerträglich und viele sterben 
an einer Vergiftung durch verunreinigtes 
Wasser. 

ES GEHT NICHT NUR UM UNS

Ohne Wasser kann nichts überleben, es ist 
die Grundlage unseres Lebens. Daher ist es 
von großer Bedeutung, es zu schützen und 
nicht alles als selbstverständlich anzusehen. 
Maja Lunde schafft es auf eindrucksvolle 
Weise das Umweltproblem der Ressource 
Wasser mit zwei Schicksalen zu verbinden. 

Durch ihren einfachen Stil und 
die Einblicke in die Protagonisten 
Signe und David, wird der Roman 
sehr authentisch und realitäts-
nah. Besonders Davids Geschichte 
zeigt, wie ein erbitterter Kampf 
um Wasser entstehen kann und 
wie alles andere in den Hinter-
grund rückt, nur um Wasser zu 
bekommen. Wir leben zwar in 
einer hochentwickelten und über 

die Maße versorgten westlichen Welt, aber 
Maja Lunde zeigt, dass auch wir uns nicht vor 
den verheerenden Folgen des Klimawandels 
schützen können. Dabei ist es nicht unsere 
Generation, die unter den Auswirkungen lei-
den wird, sondern unsere Kinder und Enkel. 
Aber wollen wir nicht auch für sie ein lebens-
wertes Leben? 

PATRICIA SCHEUCH

AUS  DEM NORWEGISCHEN VON URSEL ALLEN-
STEIN, BTB 2018, 480 SEITEN, 20,00 EURO
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ANTHONY HOROWITZ DIE MORDE VON PYE HALL

Wenn gut gedacht nicht gut gemacht wird

Die Morde von Pye Hall von Anthony 
Horowitz ist ein gutes Beispiel dafür, 

wie ein Roman trotz guter Grundidee und 
solidem Aufbau misslingen kann. Die Hand-
lung klang vielversprechend: Eine Lektorin, 
die ein unfertiges Krimi-Manuskript erhält, 
dessen Autor verstirbt und sie so gewisser-
maßen zwei Todesfälle aufklären muss. Als 
ich den Klappentext las, war ich begeistert: 
Eine Lektorin als Hauptfigur, ein 
literarisches Spiel mit dem klas-
sischen Kriminalroman, das alles 
roch nach fabelhafter Unterhal-
tung. Mit hohen Erwartungen 
ging ich an diesen Roman heran. 
Umso enttäuschter war ich, als ich 
ihn beendete.

KITSCH STATT KLASSIK

Der Roman ist als Buch im Buch konstruiert 
und nach einem kurzen Intro, in dem sich 
die Erzählerin vorstellt, beginnt das unvoll-
ständige Manuskript. Und hier entsteht das 
erste Problem. Das Manuskript erstreckt sich 
über 300 Seiten des Romans und lässt die 
Hauptfigur wieder in Vergessenheit geraten. 
Es ist viel zu lang und auch als Fan von Aga-
tha Christie konnte ich diesem Krimi im Krimi 
nichts abgewinnen. Die Schilderungen trie-
fen vor Kitsch und pastoraler Idylle und der 
Stil ist übertrieben antiquiert. Zudem fehlt 
eine Identifikationsfigur: Zwar soll Atticus 
Pünd diese Rolle einnehmen, aber es ent-
steht einfach kein Draht zwischen ihm und 

dem Leser. Auch wenn ständig dessen Nähe 
zu Poirot betont wird, so reicht er doch bei 
Weitem nicht an die großen Vorbilder heran, 
die hier so offensichtlich verehrt werden sol-
len. Und damit sind wir beim zweiten großen 
Problem dieses Romans.

VERWEISE MIT DER BRECHSTANGE

Das Grundthema des klassischen 
Kriminalromans durchzieht jede 
Faser des Buches und wird so häu-
fig und plakativ erwähnt, dass es 
nur noch nervt. Die Verweise auf 
Christie, wie sehr die Erzählerin 
Kriminalromane liebt, wie geist-
reich die Atticus Pünd-Bücher sei-
en: all dies wird ad nauseam wie-
derholt. Sämtliche Anspielungen 
werden detailliert offengelegt, 

sodass die Freude am Entdecken und Rätseln 
schnell vergeht; eine große Enttäuschung bei 
dieser so großartigen Grundidee. Sie wurde 
einfach überreizt und zu bemüht inszeniert. 
So war es mir letztendlich sogar egal, wer die 
Mörder waren: ein absolutes No-Go für einen 
Krimi.

ANTJE GÜNTHER

AUS DEM ENGLISCHEN VON LUTZ-W. WOLFF, 
INSEL 2018, 600 SEITEN, 24,00 EURO
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BERNHARD SCHLINK OLGA

Vergangenheitsbewältigung

Geschichte ist nicht die Vergangenheit, 
wie sie wirklich war. Es ist die Gestalt, 

die wir ihr geben.“ Bernhard Schlink verdeut-
licht in seinem neuen Roman Olga, dass sich 
diese Gestalt im Laufe der Zeit auch ändern 
kann, bestimmt durch Perspektiven und 
Einblicke in das Leben der Menschen, die 
das eigene begleiten und formen. So folgt 
der Roman der titelgebenden Protagonistin 
Olga, die schon als Kind aus ärm-
lichen Verhältnissen einen Drang 
nach Wissen entwickelte und sich 
scheinbar ohne Zögern durch das 
Leben schlägt. Ihre Freundschaft 
zu Herbert, einem Kind wohlha-
bender Eltern, zieht sich durch 
ihr ganzes Leben und birgt nicht 
nur glückliche Erinnerungen. Ein 
Krieg, der Entdeckungsdrang 
Herberts und die gesellschaft-
lichen Umstände erlauben den beiden kein 
gemeinsames Leben, sodass Olga im Alter 
in einer anderen Familie strandet, in der ihr 
eigenes Leben Spuren hinterlässt. Dabei ent-
wirft Schlink ein Gesamtbild aus Bindungen 
und Beziehungen, Treue, Macht und der in-
dividuellen Sehnsucht nach Glück, die sich 
in der Liebe nicht immer vereinbaren lassen 
und diese doch erst ausmachen.

EIN ECHTER SCHLINK

Bernhard Schlink ist ein Meister der bedach-
ten Figuren und keineswegs tragischen, da-
für doch auf eigene Weise berührenden Lie-
besgeschichten, die im Gedächtnis bleiben. 
Auch Olga reiht sich in sein Gesamtwerk ein, 
ohne auszubrechen, ohne zu enttäuschen, 
dafür aber aufs Neue zu zeigen, dass Men-

schen immer etwas zu verbergen 
haben, was sie letztendlich doch 
nur teilen wollen, um die Last der 
eigenen Geschichte zu mindern. 
Der Leser ergründet die Figuren 
und ihr Leben im Laufe des Ro-
mans und kann erst am Ende ein 
vollkommenes Verständnis für de-
ren Entscheidungen entwickeln. 
Einzig die geballte Fülle an Infor-
mationen über Olgas Geheim-

nisse in Form von Briefen, welche das Ende 
des Romans bilden, stört die Eleganz des 
Werks; wirken sie doch dahingeklatscht im 
Kontrast zur ansonsten so intelligent erzähl-
ten Geschichte und den sorgfältig erschaffe-
nen Figuren – allen voran die scheinbar un-
ergründliche Olga. Wo Schlink draufsteht, ist 
auch Schlink drin, das zumindest trifft auch 
auf Olga zu.

MARLENE HARTMANN

DIOGENES 2018, 320 SEITEN, 20,99 EURO
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Die Topagentin Indy des Katzengeheim-
bundes KGB versucht dem größten 

Drahtzieher der Korruption, dem Unterwelt-
boss Maulwurf Sumo, aufzulauern und seine 
durchtriebenen Machenschaften aufzude-
cken. Dabei begibt sie sich jedoch in größte 
Gefahr und wird von seinen Handlangern 
entführt. Ihr Bruder Ian kann spüren, dass 
Indy einer großen Bedrohung ausgesetzt 
ist und beginnt mit einer außer-
gewöhnlichen Gemeinschaft, be-
stehend aus einer Norwegischen 
Waldkatze, einem Papillon, einem 
Regenwurm, einem Spatz und 
einer Ratte die Suche nach seiner 
Schwester. 

EIN BISSCHEN MEHR TIER ER-
WÜNSCHT

Wer denkt, dass dieser Roman von einer Tier-
geschichte handelt, wird enttäuscht sein. 
Hier agieren zwar Tiere, aber mit mensch-
lichen Eigenschaften und Denkvermögen. 
Die Tiere stehen damit stellvertretend für 
Menschen und werden nicht als Tiere wahr-
genommen. Gerne möchte man manchmal 
wissen, wie viel Tiere verstehen und selber 
denken können, aber dieser Roman über-
schreitet jedes Maß des Möglichen. Tiere 
sollten doch am besten als Tiere mit den 
passenden Eigenschaften auftreten, damit 
ein Roman authentisch bleibt. Auch der Titel 
passt auf den Inhalt nur unzureichend.

Statt eines Krimis scheint die Story doch eher 
einem Actionroman gleichzukommen.  

EIN SAMMELBECKEN DER GESELLSCHAFTS-
KRITIK

Die Autorin versucht in ihrem Roman neben 
einer unrealistischen Darstellung von Tieren 
auch eine Vielzahl an Problemen unserer 

heutigen Gesellschaft und Poli-
tik aufzugreifen. Ihrem Roman 
scheint dabei zunächst ein gutes 
Konzept zu Grunde zu liegen. Bei 
dem weiteren Lesen aber ent-
steht die Unsicherheit, was sie 
kritisieren möchte, welches Tier 
stellvertretend für was steht. Sie 
führt dann doch sehr einfach alle 
Konflikte auf einen Drahtzieher 
zurück, wofür unsere heutige Welt 

doch zu komplex ist. Sie greift zu viel auf 
und verliert dabei den Bezug zu dem, was 
möglich ist und wie viel in einem Roman ver-
arbeitet werden kann. Gespannt sein könnte 
man trotzdem auf den zweiten Roman der 
iCats-Reihe. Kerstin Fielstedde scheint in 
ihrem Debütroman zu viel unterbringen zu 
wollen. Vielleicht ist der Nachfolgeroman 
nicht mehr überladen mit zu vielen Baustel-
len der Gesellschaftskritik und lässt Tiere wie-
der mehr Tiere sein. 

PATRICIA SCHEUCH

KERSTIN FIELSTEDDE KAMIKATZE: EIN KATZ UND MAUS KRIMI

Die iCats – Katzen auf geheimer Mission

EMONS 2018, 256 SEITEN, 10,90 EURO
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Die Pariser Metro, Linie 6: Die nachdenk-
liche junge Frau Juliette ist auf dem Weg 

zu ihrer Arbeit in einer Immobilienagentur. 
Nicht besonders spannend, nicht besonders 
erfüllend – eigentlich wie ihr ganzes Leben. 
Das einzige, was ihr etwas Leidenschaft be-
reitet, sind Bücher, das Lesen und vor allem 
ihre Mitreisenden in der Metro zu beobach-
ten und wie diese beim Eintauchen in Bücher 
ihre Gefühle unbemerkt offenba-
ren.

Es ist auch ein Buch, das sie 
eines Tages in einer Seitenstraße 
auf ihrem Weg in die Agentur zö-
gern lässt. Hilflos eingeklemmt in 
ein schweres Eisentor lockt es sie 
in eine verlassene Fabrikanlage, 
in der der geheimnisvolle Iraner 
Soliman mit seiner Tochter Zaïde 
und unzähligen von Büchern lebt. 
Soliman beschäftigt sogenannte Kuriere, die 
Bücher hinaus in die Welt tragen. Genau zu 
den Personen, für die sie bestimmt sind und 
die sie am dringendsten brauchen. Juliette 
ist fasziniert von Soliman und Zaïde, die ihr 
eine neue Welt zeigen, neue Möglichkeiten, 
ihre Liebe zu Büchern und ihre Beobach-
tungsgabe auszuleben. Bis Soliman auf ein-
mal verschwindet und Juliette mit Herausfor-
derungen zurücklässt, die sie, die nie etwas 
von ihrem Leben erwartet hat, überwältigen.

VON ANTELME BIS ZWEIG

Féret-Fleury beschreibt empathisch die Ge-
danken und Gefühlsvorgänge ihrer Prota-
gonistin und bemüht sich, den Zauber der 
Literatur zu veranschaulichen. Dennoch fehlt 
dem Leser im Roman Zeit und Raum, um in 
die Geschichte einzutauchen und ihre Cha-
raktere lieben zu lernen, die, wären sie groß-

zügiger beschrieben, sicher viel 
Potential hätten.

„Sie hatte für sich herausge-
funden, ja, sie war mittlerweile 
überzeugt davon, dass sich in 
den Tiefen der Bücher jede Art 
von Krankheit und Leiden fand 
und deren Heilung.“ Mit der Zeit 
wächst Juliette mit ihren Aufga-
ben und begibt sich schließlich 
auf ihr eigenes Abenteuer, denn 

sie hat ein höheres Ziel gefunden, das ihr 
Herz wirklich erfüllt. Dennoch lässt Das Mäd-
chen, das in der Metro las den Leser etwas 
verwirrt und unbefriedigt zurück, nicht wis-
send, was jetzt eigentlich Sache ist. Weniger 
tief berührende Unterhaltung als erwartet, 
aber eine recht kurzweilige Geschichte einer 
jungen, zurückgezogenen Frau, welche die 
Macht von Büchern entdeckt und mit deren 
Hilfe über ihre Ängste hinauswächst.

SVENJA ZEITLER

Bibliophilie für Anfänger

CHRISTINE FÉRET-FLEURY DAS MÄDCHEN, DAS IN DER METRO LAS

AUS DEM FRANZÖSISCHEN VON SYLVIA SPATZ, 
DUMONT 2018, 176 SEITEN, 18,00 EURO
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CHRISTINA VON HODENBERG DAS ANDERE ACHTUNDSECHZIG

Geschichtsstunde

Die 68er haben ihren Ruf über die Jahre 
beibehalten: rebellische Studenten, die 

für ihre Freiheit kämpften und so politisch 
aktiv waren, wie man es sich heute kaum 
vorstellen kann. Rudi Dutschke, der SDS, in 
Gewalt ausartende Demos in Berlin, all das 
scheint repräsentativ für eine alles in allem 
aufreibende Zeit zu stehen. Dabei scheint 
man schnell zu vergessen, dass dieses Jahr 
nicht nur aus Studenten und De-
mos in der Hauptstadt bestand; 
auch der Rest der Gesellschaft 
und des Landes existieren nun 
einmal und fügen sich nicht so 
leicht in das stereotype Bild von 
damals ein.

Von Hodenberg hat sich in Das andere 
Achtundsechzig eben jener unterrepräsen-
tierten Bevölkerung angenommen, um eine 
breitere Darstellung der damaligen Verhält-
nisse zu erarbeiten. Sie stützt sich auf Inter-
views mit Zeitzeugen aus den verschiedens-
ten Städten und mit diversen politischen 
Einstellungen, um die damals vorherrschen-
de Vielfalt zu dokumentieren. Dabei vernach-

lässigt sie dennoch nicht die wich-
tigsten bekannten Geschehnisse 
und bietet ebenso interessante 
Details zu weniger geläufigen Vor-
kommnissen.

MARLENE HARTMANN

C. H. BECK 2018, 250 SEITEN, 24,95 EURO

ANZEIGE
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LEICHTIGKEIT UND ERNST

Der Roman zeichnet das Porträt dreier star-
ker Frauen und schafft es, dabei nicht über-
trieben feministisch daher zu kommen. Die 
drei Geschichten werden im Wechsel erzählt, 
allerdings sind die Episoden teilweise etwas 
zu kurz geraten und so kann es schwer fallen, 
sich komplett auf die Figuren einzulassen. 

Trotzdem kann man sich gut mit 
jeder der drei Frauen identifizie-
ren. Während Colombanis Erzähl-
stil flüssig ist und die Handlung 
keinen Platz für Langeweile lässt, 
gibt es doch ein störendes Ele-
ment in diesem sonst sehr stimmi-
gen Roman. In Smitas Geschichte 
gibt es immer wieder Passagen, 
welche die Kultur und vor allem 
die Probleme Indiens betrachten. 

Diese sind leider für meinen Geschmack zu 
belehrend geworden und passen nicht zur 
Stimmung des restlichen Romans. Alles in 
allem ist Der Zopf aber sehr gelungen  – und 
die perfekte Sommerlektüre für diejenigen, 
die einen Frauenroman suchen, der trotz al-
ler Leichtigkeit auch einen ernsten Kern hat.

FRANZISKA SCHLEICHER                                          

LAETITIA COLOMBANI DER ZOPF

In drei Geschichten einmal um die Welt

Der Erstlingsroman der französischen 
Schauspielerin und Regisseurin Laetitia 

Colombani entführt den Leser in die Welten 
dreier sehr verschiedener Frauen. Smita lebt 
in Indien, Giulia in Italien und Sarah in Kana-
da. Auf den ersten Blick haben die drei nichts 
gemeinsam, sie befinden sich in völlig an-
deren Lebensumständen und -abschnitten. 
Jedoch eint sie ihr Kampf gegen Traditionen, 
gegen Erwartungen, gegen Vor-
urteile. So muss Giulia einen Weg 
finden, um das Lebenswerk ihres 
Vaters zu retten. Dabei verliebt 
sie sich in einen Mann, der so gar 
nicht den Vorstellungen ihrer ita-
lienischen mamma entspricht. 
Smita hingegen wünscht sich, 
dass ihre Tochter ein besseres 
Leben führen kann als sie selbst. 
Also trifft sie den Entschluss mit 
ihr zusammen aus dem Heimatdorf zu flie-
hen, auch wenn sie dabei ihren Mann zurück-
lassen muss. Und die alleinerziehende Sarah 
kämpft nicht nur gegen den Krebs, sondern 
vor allem gegen die Diskriminierung, die ihr 
aufgrund der Krankheit in ihrem Job ent-
gegenschlägt. Eine andere Verbindung zwi-
schen den Frauen sind die Haare, durch die 
das Buch auch zu seinem Titel kommt.

AUS DEM FRANZÖSISCHEN VON CLAUDIA MAR-
QUARDT, S. FISCHER 2018, 288 SEITEN, 
20,00 EURO
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YUVAL NOAH HARARI HOMO DEUS

Es irrt der Mensch, solang er strebt

Ja, wohin strebt der Mensch? Wie wird das 
Leben des Homo Sapiens in 100 Jahren 

aussehen? Diese Fragen wirft Yuval Noah 
Harari in seinem Sachbuch Homo Deus zu-
nächst auf und versucht anschließend Ant-
worten zu geben, eine Art Prophezeiung 
über die Weiterentwicklung der menschli-
chen Art zu geben. Anknüpfend an sein vor-
heriges erfolgreiches Werk Eine kurze Ge-
schichte der Menschheit wird nun 
nicht mehr der Weg der Menschen 
hin ins 21. Jahrhundert betrach-
tet, sondern die Frage, wie es wei-
tergeht – wie es weitergehen soll. 
Der Leser erfährt viel durch die 
Lektüre dieses Buches: zum einen 
interessante und lustige Fakten 
aus der Geschichte, zum anderen 
Stellungnahmen zu philosophi-
schen Fragen und vor allem eine 
schonungslose Beschreibung der Resultate, 

die unser gedankenloser Umgang mit Natur 
und Tieren zur Folge hat. Harari schafft es da-
bei, nie den erhobenen Zeigefinger auszupa-
cken, sondern beschreibt lediglich Tatsachen 
ohne diese zu werten. Zurück bleibt man als 
Leser etwas erschlagen, von den Möglich-
keiten, die der Menschheit offenstehen, vom 
eigenen Beitrag zum Leid der anderen Lebe-
wesen des Planeten und vor allem von vielen 

neuen Gedanken und Informatio-
nen. Ein Buch, das einen noch lan-
ge nach der Lektüre nicht loslässt 
und oft in den Sinn kommt.  

HANNAH DEININGER

AUS DEM ENGLISCHEN VON ANDREAS WIRTHEN-
SOHN, C. H. BECK 2017, 576 SEITEN, 24,95 EURO

ANZEIGE
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DIE GESCHICHTE EINER HELDIN

Wonder Woman ist der Auftakt einer Ju-
gendbuchreihe, die im Universum von DC 
spielt. Erzählt wird die Geschichte abwech-
selnd aus der Perspektive von Diana und Alia, 
wodurch der Leser aus zweierlei Blickwinkeln 
auf das Geschehen blickt. Neben klassischen 
Comic-Elementen wie einer Quest und hol-

lywoodreifen Kampfszenen, wer-
den auch die ganz normalen Pro-
bleme einer Jugendlichen zum 
Gegenstand des Romans, genau-
so wie es sich für ein gelungenes 
Jugendbuch gehört. Des Weite-
ren nimmt das Buch an manchen 
Stellen fast schon gesellschafts-
kritische Züge an, doch auch der 
Humor kommt nicht zu kurz, da 
Leigh Bardugo ihre Leser mit der 

richtigen Portion Witz durch die Geschichte 
führt. „‚Vollidiot!‘, schrie Alia ihm hinterher. 
Der Radfahrer schaute kurz über die Schulter 
zurück und hielt seinen Mittelfinger hoch.  
‚Ist er ein Feind?‘, fragte Diana. ‚Nein, New 
Yorker.'“

Insgesamt ist Wonder Woman – Kriege-
rin der Amazonen ein spannender Jugend-
roman, der jeden Fantasyleser, unabhängig 
davon ob Superhelden-Fan oder nicht, be-
geistern wird. 

REBEKKA BARTA                                         

                                                 

           

LEIGH BARDUGO WONDER WOMAN – KRIEGERIN DER AMAZONEN 

Warum Superhelden nicht nur in Comics gehören

Leigh Bardugo feierte mit ihrer Grischa-Tri-
logie weltweite Erfolge. Mit Wonder Wo-

man – Kriegerin der Amazonen schlägt sie 
neue Wege ein und erzählt die Geschichte 
einer jungen Heldin. 

Diana lebt auf Themyscira, der Insel der 
Amazonen. Von ihren Amazonenschwestern 
unterscheidet sie sich jedoch in einem ent-
scheidenden Aspekt – sie wurde von ihrer 
Mutter aus Ton geformt und kann 
nicht auf das Leben und den Tod 
einer Kriegerin in der Menschen-
welt zurückblicken. Als Außensei-
terin aufgewachsen, hat sie nur 
ein Ziel, als sie zu einem Rennen 
über die Insel antritt: gewinnen, 
um den anderen zu beweisen, 
dass sie ihnen ebenbürtig ist. 
Doch ein untergehendes Schiff 
lässt alles anders kommen. Ver-
botenerweise rettet sie ein ertrinkendes 
Mädchen. Aber schon bald erfährt sie, dass 
sie nicht irgendein menschliches Mädchen 
gerettet hat. Alia stammt nicht nur von Hele-
na von Troja ab, sondern hat auch ihren Fluch 
geerbt. Sie ist eine Kriegsbringerin. 

Um Alia von ihrem Fluch zu befreien und 
die Menschheit vor einem verheerenden 
Kriegstreiben zu bewahren, begeben sie sich 
auf eine Reise durch die Menschenwelt, wel-
che sie von New York City bis nach Griechen-
land führt.  

AUS DEM AMERIKANISCHEN VON ANJA GALIC, 
DTV 2018, 448 SEITEN, 18,95 EURO
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SAYAKA MURATA DIE LADENHÜTERIN

Eine Frau, die in einem Supermarkt ihre Bestimmung findet

Keiko Furukura war schon immer eine 
Außenseiterin. Als sie einen Aushilfsjob in 

einem Supermarkt annimmt, ist ihre Familie 
zunächst erfreut darüber. Jedoch ahnt kei-
ner, dass dieser Job zu Keikos neuem Lebens-
inhalt werden würde. Sie schätzt es, dass ihr 
dort der richtige Gesichtsausdruck, das rich-
tige Lächeln und die richtige Art zu sprechen 
beigebracht wird und sie endlich einen Ort 
gefunden hat, an dem sie normal 
auf Menschen wirkt. In der Welt 
des Supermarktalltags scheint es 
für jedes Problem die passende 
Lösung zu geben und Keiko ver-
schmilzt immer mehr mit dessen 
Regeln. Doch dann fängt Shiraha 
dort an zu arbeiten – ein junger 
Mann, der sich allen Regeln wider-
setzt und damit Keikos Weltord-
nung ins Wanken bringt. Sayaka 
Murata, die Autorin des Romans Die Laden-
hüterin hat in Japan schon zahlreiche Preise 
gewonnen, für dieses Werk sogar den Aku-
tagawa-Preis, den renommiertesten Japans.

WER GILT ALS ANGEPASST?

Der Roman erscheint zunächst wie eine 
leicht ungewöhnliche Geschichte über eine 
Frau, deren Leben sich um nichts anderes 
als ihren Supermarktjob dreht. Die Autorin 
schafft es auf einfühlende Art den Alltag 
Keikos und ihre Gefühlslage darzustellen, so-
dass man sich schnell in ihrer zunächst fremd 
wirkenden Welt zurechtfindet. Allerdings 

bemerkt man beim Lesen auch, dass die Au-
torin oft auf leicht absurde Art die Normen 
der Gesellschaft Japans kritisiert, in der eine 
erwachsene unverheiratete Frau ohne an-
ständigen Job als unangepasst gilt. Die Au-
torin stellt damit auf anschauliche Weise das 
traditionelle Frauenbild und den Leistungs-
druck Japans in Frage. Diese Werte liegen 
genauso wie die perfekte Gestalt, die Keiko 

als Aushilfe in einem Supermarkt 
präsentieren muss, fernab derer in 
Deutschland. Dennoch kann man 
sich mit den Schwierigkeiten des 
Leistungsdrucks identifizieren. 
Als Leser wartet man zunächst 
auf den Moment, in dem Keiko 
es schafft, sich von der Welt des 
Supermarkts zu lösen, sie begreift 
jedoch mit der Zeit, dass das nicht 
der richtige Weg für sie ist und sie 

eigentlich das Recht besitzen sollte für das zu 
leben, das sie erfüllt – ganz unabhängig von 
dem, was ihre Mitmenschen davon halten. 
Genau diese Botschaft vermittelt die Autorin 
mit einem Happy End der etwas anderen Art.

JANET GHOTOYIAN

AUS DEM JAPANISCHEN VON URSULA GRÄFE, 
AUFBAU 2018, 145 SEITEN, 18,00 EURO
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kommt der Leser auch einen Blick von außen 
auf Hannah und wie sie durch wahre Freund-
schaft langsam wieder Freude finden kann, 
auch wenn sie denkt, dass alles verloren ist. 

In diesem Roman lernt man Hannahs 
Gedanken und Gefühle unmittelbar ken-
nen und erfährt, wie tief man sich verlieren 
kann. Durch den Kampf, ihre Worte wieder 
zu finden, entsteht eine Geschichte darüber, 

dass Menschen nie die Hoffnung 
verlieren sollen, denn auch die 
schlimmsten und unerwartetsten 
Ereignisse können zu etwas Gu-
tem führen.  Durch Hannahs Ge-
schichte sieht man, dass Freund-
schaft und Gemeinschaft am 
meisten helfen, und dass auch in 
den schlechtesten Zeiten Liebe 
neues Glück entstehen lässt.  

SABRINA BRUNNER 

                                                

                                                 

           

AVA REED DIE STILLE MEINER WORTE 

Gefangen in der Stille ihre Worte

Ich finde Worte, ich finde Tausende davon 
und sie alle sind in meinem Kopf. Sie fin-

den nur den Weg nicht hinaus”, spricht die 
Protagonistin Hannah. Sie hat ihre Zwillings-
schwester verloren und dadurch auch einen 
Teil von sich selbst. Obwohl in ihr viele Ge-
danken und Gefühle sind, finden sie keinen 
Weg aus ihr heraus. Deswegen schreibt sie 
Briefe, Briefe an ihre Schwester Izzy, um mit 
ihr zu reden, und verbrennt sie 
dann, sodass auch Izzy sie be-
kommt. Als Hannah von ihren 
Eltern nach Sankt Anna geschickt 
wird, einen „Ort für Zerbrochene 
Dinge”, begibt sie sich auf eine in-
nere Reise, um sich selbst wieder 
zu finden. In Die Stille meiner 
Worte schreibt Ava Reed über 
eine zerbrochene Seele, die ver-
sucht die Teile wieder zusammen 
zu fügen und wie sie dabei Freundschaft, 
Liebe und Akzeptanz für die Dinge, die man 
nicht mehr verändern kann, findet.  

DER WEG ZURÜCK ZUM GLÜCK 

Durch die Abwechslung zwischen Hannahs 
innerem Gespräch und der Darstellung ihrer 
Briefe, stellt Ava Reed Hannahs inneren Kon-
flikt treffend zur Schau. Durch einen einlei-
tenden Gedanken am Anfang jedes Kapitels 
wird ein Hauptgedanke von Hannah bzw. 
Levi, einem Freund, dem Hannah später be-
gegnet, dargestellt.  Durch die Einführung 
von Kapiteln mit Levi als Ich-Erzähler be-

UEBERREUTER 2018, 320 SEITEN, 16,95 EURO 
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ANNE FREYTAG NICHT WEG UND NICHT DA

Selbsthilfegruppe, Weltschmerz, Zugzwang

Ich betrachte ihren Nacken, den kahl ge-
schorenen Kopf, ihre langen Beine. Sie hat 

die Statur eines Rehs, bewegt sich aber wie 
eine Kämpferin. Stampft die Treppen hinun-
ter, zielstrebig und abgehackt. Von dem un-
scheinbaren Mädchen, das sie mal war, hat 
sie nur drei Millimeter übrig gelassen. Den 
Rest hat sie abrasiert.“ 

Was tust du wenn sich der Mensch, den 
du am meisten liebst, umbringt? 
Was tust du, wenn dein Lieblings-
mensch einfach nicht mehr da ist? 
Was tust du, wenn dein Bruder 
sich das Leben nimmt? Nach dem 
Tod ihres Bruders Kristopher weiß 
Luise nicht mehr wo es hingehen 
soll. Sie rasiert sich die Haare ab 
und prügelt sich mit einem Mäd-
chen aus ihrer Schule, woraufhin 
sie zum Psychologen geschickt 
wird. Als sie nach einer Therapiestunde auf 
Jacob trifft, ist dieser von ihr fasziniert und 
kann nicht aufhören an sie zu denken. Als Lu-
ise an ihrem Geburtstag eine Mail von Kristo-
pher bekommt, in der er ihr Aufgaben stellt, 
um seinen Selbstmord zu verarbeiten und 
wieder zurück ins Leben zu finden, macht sie 
sich auf, diese zu erfüllen. Dass sie gleich bei 
der ersten Aufgabe Jacob trifft ist ein Zufall, 
oder vielleicht doch nicht? Schon bald ist Ja-
cob nicht mehr aus Luises Leben wegzuden-
ken, und hilft ihr wieder ein bisschen Freude 
in ihr Leben zu bringen. 

GEBORGENHEIT UND KUDDELMUDDEL

Nicht weg und nicht da von Anne Freytag 
ist ein Geschenk. Ein Geschenk an alle, die 
manchmal nicht mehr wissen, wie das Leben 
weitergehen soll. An alle, die gerne Bücher 
lesen, die die Schwere für ein paar Stunden 
wegnehmen und einem das Gefühl geben, 
dass es irgendwann besser werden wird. Ob-

wohl Kristophers Selbstmord ein 
sehr bedrückendes Thema ist und 
seine Abschiedsmails manchmal 
hart zu lesen sind, leuchtet in die-
sem Roman die Hoffnung so hell 
wie der Polarstern. Anne Freytag 
erschreibt sich ihren Platz am Ju-
gend-/Young-Adult-Himmel di-
rekt neben John Green. Luise und 
Jacob nehmen den Leser mit in 
eine Welt, die nicht perfekt, aber 

trotzdem schön ist. Sie zeigen uns, wie man 
mit harten Zeiten umgehen kann und dass 
man manchmal etwas Wunderschönes im 
Leben findet, obwohl man es gar nicht ge-
sucht hat. Begleitet Luise auf ihrem Weg, hört 
euch die Playlist zu Nicht weg und nicht da 
auf Spotify an und lasst euch von der Liebe in 
diesem Buch einhüllen. 

INES RECKZIEGEL

HEYNE FLIEGT 2018, 480 SEITEN, 16,00 EURO
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Wahrzeichen für die Ewigkeit

Viel zu selten lesen wir Sachbücher. 
Wächter der See von R. G. Grant konnte 

gleich auf den ersten Blick mein Interesse für 
sich gewinnen. Vielleicht weil es um Leucht-
türme geht, vielleicht weil sie in mir eine ge-
wisse Romantik von Küste und Meer wachru-
fen, vielleicht weil sie mich auf Urlaubsreisen 
schon immer fasziniert haben?

MEHR TECHNIK ALS ROMANTIK

Ein aufregendes Design bringt der 
gewichtige Schmöker mit sich, 
so mein erster Eindruck, der sich 
beim Durchblättern des Sammel-
suriums historischer Ansichten, 
vor allem aber technischer Quer-
schnittzeichnungen, bereits rela-
tiviert. Die Ernüchterung wächst 
als ich das Text-Bild-Verhältnis et-
was genauer unter die Lupe nehme: Auf den 
Textseiten sind erläuternde Bilder von Bau-
stadien oder Laternen, das Herzstück eines 
jeden Leuchtturms, plötzlich geschrumpft. 
Dort sind sie nur noch kleinformatig abge-
druckt und ein Viertel der Seite bleibt zu-
gunsten eines überflüssigen Seitenrahmens 
leer. Im Fokus des beinahe zeitgleich in Groß-
britannien und Deutschland veröffentlichten 
Sachbuchs liegt die Imposanz der Architek-
tur „eines der kunstvollsten Werke der Welt“ 
und die technische Entwicklung zwischen 
dem ausgehenden 17. Jahrhundert bis zu 
Beginn des 20. Jahrhunderts.

FÜNF MARK INS PHRASENSCHWEIN

„Wir können uns heute kaum vorstellen, wie 
dunkel die Nacht einst gewesen sein muss.“ 
Sätze wie diese bringen zum einen wenig 
Erleuchtung, zum anderen zeugen sie vom 
literarischen Niveau des Autors, der vor al-
lem die britischen Entwickler, Ingenieure 
und Leuchtturmwärter feiert. Ein Heldenlied 

singt er sogar auf sie in Sätzen wie: 
„Leuchtturmwärter waren die Hel-
den der viktorianischen Zeit“. Was 
soll man auch von Herrn Grant 
anderes erwarten, hat er in der 
Vergangenheit doch hauptsäch-
lich über Soldaten, Weltkriege, 
Schlachten, Offiziere und die Ge-
schichte der Luftfahrt geschrie-
ben. Man könnte auch fragen, 
welches Thema hier nicht in die 

Reihe passt. Richtig: die Leuchttürme. Sie 
verdienen diesen nüchternen schwarz-wei-
ßen Anstrich nicht, der erst im Epilog abblät-
tert. Wer an salzigem Arbeitsschweiß und 
maritimen Katastrophen interessiert ist, wird 
bei Grant sicherlich fündig; wer authentische 
Zeitzeugenberichte und bildgewaltige Küs-
tenromantik sucht, wird weitersuchen müs-
sen.

DOMINIK ACHTERMEIER 

R. G. GRANT WÄCHTER DER SEE – DIE GESCHICHTE DER LEUCHTTÜRME

AUS DEM ENGLISCHEN VON HEINRICH DEGEN, 
DUMONT 2018, 160 SEITEN, 28,00 EURO
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Sparkasse
Bamberg

!

Bequem
ist einfach.

Wenn das Konto zu den Bedürfnissen von
heute passt. Das Sparkassen-Girokonto
mit der Sparkassen-App.

Deutschlands meistgenutzte Finanz-App.

Du liebst Bücher? 
          Wir auch!

Interessierst du dich für 
Literatur, Theater und 

Lesungen? 

Bildest du dir gerne eine 
Meinung und möchtest 
sie mit anderen teilen? 

Wolltest du schon immer 
einmal bei einer 

Zeitschrift mitarbeiten?

Sei dabei und schreib uns: 
rezensoehnchen@gmail.

com 

Schau vorbei: 
www.rezensoehnchen.com 

facebook.com/rezensoehnchen

ANZEIGE
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Weil immer das Gleiche eben 
langweilig ist. Mehr für mich 

als für meine Leser“, antwortet Mar-
kus Orths auf die Frage, warum eine 
jede Erzählung sich vehement von 
den anderen unterscheidet. Orths‘ 
vielseitiges Werk ist wohl auch der 
Grund dafür, dass es schwer fällt, 
ein Editorial zu verfassen, dass in 
all die rezensierten Orths-Bücher 
einleitet.
Diese Worte sollen euch also auf lie-
bevolle und lustige Kinderbücher 
wie Das Zebra unterm Bett vor-
bereiten, aber auch auf den biogra-
phischen Künstlerroman Max, auf 
die fast parodistische Abrechnung 
mit dem Lehrerdasein im Lehrer-
zimmer und auf Alpha & Omega 
– Apokalypse für Anfänger, in dem 
Omega, geboren mit drei Gehirn-
hälften und daraus resultierenden 
telekinetischen Fähigkeiten, neben 
ihrem Vorhaben Germany’s Next 
Topmodel zu werden auch noch 
die Welt vor einem schwarzen Loch 
retten soll. Unmöglich!
Seid nur darauf gefasst, dass ihr 
auf nichts gefasst sein könnt, denn 
Markus Orths interessiert, wie er 
im Interview hervorhob „eigentlich 
immer das Unerwartete“.
Viel Spaß beim Lesen!
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„Deswegen möchte ich eigene Grenzen gerne durchstoßen"

Die Bamberger Poetikprofessur geht in die 
31. Runde: Im Sommersemester 2018 

gibt sich der vielfach preisgekrönte Schrift-
steller Markus Orths die Ehre, im Rahmen der 
Professur vier abendliche Vorträge zu halten.  
Im Vorfeld der diesjährigen Vortragsreihe 
haben wir uns mit dem Autor getroffen und 
sind einige unserer Fragen losgeworden.

Zunächst einmal ist uns aufgefallen, 
dass deine Werke sehr vielfältig sind. 
Du schreibst biographische Romane, 
aber auch Erzählungen, die oft eher in 
die gruselige oder beklemmende Rich-
tung gehen. Dann wieder lustige und 
liebevolle Kinderbücher. Wie kommt es 
zu so einem breit gefächerten Werk? 
Woher kommt die ganze Inspiration? 

Der Grund dafür ist, glaube ich, schlicht 
und ergreifend, dass ich immer an Neuem in-
teressiert bin und es langweilig fände, wenn 
ich immer dasselbe schreibe. Deswegen 
möchte ich eigene Grenzen gerne durchsto-
ßen. Man kann schon einen gewissen roten 
Faden in den Büchern erkennen, aber mich 
interessiert einfach das Andere, das Neue 
und das, was ich noch nicht versucht habe. 
Das ist, glaube ich, der Hauptgrund. 

Passiert das dann je nach Laune, also 
denkst du dir „Ach, heute hätt‘ ich eher 
Lust auf ein Kinderbuch" oder „Heute 
bin ich schlechter gelaunt, dann schreib 
ich etwas Böseres“? 

Tatsächlich gibt es solche Bücher, bei 
denen die „Stimmung“ eine Rolle spielt. Zum 
Beispiel habe ich Das Zimmermädchen in 
einer Phase geschrieben, in der es mir nicht 
so gut ging und in der ich ein bisschen de-
pressiv angehaucht war. Ich glaubte auch, 
dies sei das melancholischste meiner Bücher, 
und war von daher erschrocken, als die Leute 
bei den Lesungen an manchen Stellen ge-
lacht haben. Da hat sich wohl irgendwie eine 
Humorebene mit eingeschrieben, die mir 
nicht bewusst war. Das fand ich spannend. 
Aber ansonsten würde ich sagen, der Stoff 
sucht sich die Form. Zum Beispiel war bei 
Lehrerzimmer sofort klar: Das geht nur als 
Satire. Bei Max wollte ich einen klassisch er-
zählten Roman, um den Leuten diesen Men-
schen, den ich so faszinierend finde, näher zu 
bringen. 

Gibt es auch ein Genre, das dir mehr 
Spaß macht oder weniger? 

Das Schreiben, bei dem irgendwie alle 
Grenzen aufgehoben sind, wie es eigentlich 
am Wahnsinnigsten bei Alpha & Omega ge-
schehen ist, das hat mir am meisten Freude 
gemacht, weil ich das Gefühl hatte, ich bin 
komplett frei, ich kann tun, was ich will, mit 
den Figuren, mit der Handlung, ich darf ein-
fach alles, und da entstand ein unglaublich 
euphorisches Gefühl von Freiheit und Weite, 
das ich sehr genossen habe. 

INTERVIEW MIT MARKUS ORTHS
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Welche Arbeit an deinen Werken fin-
dest du am anspruchsvollsten und he-
rausforderndsten? 

Am anstrengendsten ist auf jeden Fall 
das Überarbeiten, und das ist auch am an-
spruchsvollsten. Das Schreiben geht mir sehr 
leicht von der Hand und macht viel Freude. 
Aber wenn dann ein Textkonvolut entstan-
den ist, daraus das zu formen, was letztlich 
bleibt, das ist viel Arbeit. Das bedeutet: So 
schnell und so viel ich auch schreibe, so lan-
ge dauert es tatsächlich auch, das alles zu 
überarbeiten. Denn wenn man assoziativ 
und rauschhaft schreibt, schreibt man viele 
Dinge auch vier- oder fünfmal, um auf den 
nächsten Gedanken zu kommen, und das 
muss dann meistens auch stark gekürzt wer-
den.

Das gerade schon einmal kurz ange-
sprochene beklemmende Gefühl und 
auch das Unheimliche ist uns im Se-
minar bei Frau Bartl besonders in den 
Erzählungen aufgefallen. Gibt es dafür 
irgendwie einen speziellen Grund? 

Das hat wohl mit dem alles überschatten-
den Gedanken an den Tod zu tun, der sich 
immer wieder in meine Texte hineinschreibt. 
Diese Grundbeklemmung eines jeden Men-
schen: zu wissen, irgendwann – morgen oder 
in fünfzig Jahren – ist es vorbei. Auf der an-
deren Seite liegt es vielleicht auch an frühen 
schriftstellerischen Vorbildern, Edgar Allan 
Poe oder Julio Cortázar, bei denen das Fan-
tastische auch oft beklemmend wirkt. 

Daneben schreibt sich das Absurde durch 
meine Weltwahrnehmung in die Texte. Ich 
finde sehr vieles, was mir im Alltagsleben 
oder in den verschiedensten Situationen be-
gegnet, absurd, und ich glaube, das merkt 
man dann auch in den Texten. 

Wir haben in einem anderen Interview 
gehört, dass du bei deinen Werken 
gerne Ankerpunkte oder gewisse Ver-
bindungen hast zwischen dir und dem 
behandelten Inhalt. Kann man das bei 
all deinen Werken sagen? Insbesondere 
beim Lehrerzimmer mit deinen Lehrerer-
fahrungen oder bei Max mit der katho-
lischen Erziehung? 

Auf jeden Fall, ich glaube schon, dass 
vieles, worüber ich schreibe, für mich einen 
Ankerpunkt haben muss, irgendetwas, das 
mich umtreibt, das mich beschäftigt, das 
ich loswerden möchte. Also im Fall von Max 
gibt es mehrere Parallelen: die Suche nach 
dem Neuen war für ihn ganz wichtig; der 
Zufall war wichtig; das automatische Schrei-
ben resp. Malen; das Rauschhafte; aber auch 
die Vaterkonstellation ist sehr ähnlich. Mein 
Vater war Hobbyschriftsteller, sein Vater 
Hobbymaler; ferner das Katholische, diese 
Erziehung, die Enge, die Rebellion, das Frei-
kämpfen, das sind gewisse Parallelen, die ich 
sehe. Im Fall von Lehrerzimmer könnte man 
natürlich denken, der Autor war an drei ver-
schiedenen Schulen, das hat er alles erlebt. 
Aber ich habe das Erlebte so stark verfrem-
det und übertrieben, dass man es im Grunde 
nicht mehr wiedererkennen kann. 

INTERVIEW MIT MARKUS ORTHS – FORTSETZUNG
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Im Kern einer jeden Szene schlummert ir-
gendwie etwas Erlebtes, das dann aber der-
maßen ausufert, dass es als Erlebtes nicht 
mehr erkennbar, sondern nur noch der „Geist 
des Erlebten“ zu spüren ist. 

Noch eine Frage – zum Beispiel aufs Leh-
rerzimmer bezogen – würdest du dich 
als Schriftsteller sehen, der das Schrei-
ben auch nutzt, um Kritik zu üben oder 
ist das eher etwas Privates? Ist das Leh-
rerzimmer eher systemkritisierend oder 
ist es wirklich nur eine Abrechnung mit 
dem alten Job? 

Ja, ich habe da schon den Anspruch, 
Systemkritik zu äußern. Einerseits hatte das 
Lehrerzimmer therapeutische Abrechnungs-
anteile, aber mir war auch wichtig, grund-
sätzliche Missstände in Frage zu stellen, 
beispielsweise durch solche Dinge wie eine 
‚Kreativitätsbewertungskriterienerstellungs-
komission‘. Wie geht die Schule mit Kreativi-
tät um, ohne gleich mit der Bewertungskeule 
zu kommen? Das ist nämlich sehr schwierig, 
einen notenfreien Raum zu eröffnen, den 
eine Kreativitätserfahrung benötigen würde, 
und das ist dann schon eine klare Kritik an 
den Gegebenheiten. 

Ebenfalls in Anlehnung an deinen Leh-
rerhintergrund: Wie war denn für dich 
die Poetikprofessur? War das bei der 
Vorbereitung etwas Routinemäßiges? 
Glaubst du, du bist vielleicht entspann-
ter als manche Kollegen, weil du diese 
Erfahrung hast, oder war es trotzdem 
eine besondere Herausforderung? 

Routine überhaupt nicht! Ich habe zuvor 
erst eine Poetikdozentur gehalten, in Pader-
born, und da habe ich eher theoretisiert, 
wie man sich das eben so vorstellt bei „Vor-
lesungen“. Klar, das kann man machen. Das 
ist das, was man sozusagen erwartet. Aber 
weil mich immer das Unerwartete interes-
siert, dachte ich sofort, als die Anfrage aus 
Bamberg kam: Ich möchte jetzt nicht schon 
wieder theoretisieren, sondern versuchen, 
das Ganze spielerisch und erzählerisch zu lö-
sen und die poetologischen Elemente in eine 
verrückte Erzählung einzubauen. Ich habe 
Andrea Bartl gefragt, ob das gehe, und sie 
gab mir glücklicherweise vollste Freiheit und 
Unterstützung. Und beim Schreiben ist die 
Vorlesung – ähnlich wie bei Alpha & Ome-
ga – völlig aus dem Ruder gelaufen und zu 
einem Monstrum an Text von 160 Seiten ge-
worden, was mich völlig überrascht hat. Das 
ist für mich aber eigentlich das Schöne. Ich 
weiß nicht, was jetzt auf mich zukommt, in 
Bamberg, was dort passiert und wie es sein 
wird, dieses verrückte Monstrum vorzulesen, 
aber das ist für mich viel abenteuerlicher und 
interessanter als auf „Nummer sicher“ gehen 
und das zu erfüllen, was man sich so vorstellt. 
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Die 160 Seiten hier sind eher ein Fest der 
Abschweifung, des Belanglosen, das neben 
dem Relevanten steht, des Sinnlosen, das 
neben dem Sinnhaften steht. Die inhaltliche 
Klammer ist: Realistisches Schreiben versus 
imaginativem Schreiben, und wie sich beides 
findet, bedingt, fügt. Und das in der Praxis 
durchexerziert.
 So könnte man das einordnen. Erinnerung 
und Halluzination. Das wäre eigentlich der 
richtige Titel für das Ganze. 

Das klingt auf jeden Fall schon mal sehr 
spannend. Wir sind auch schon fast am 
Ende mit unseren Fragen, aber wir vom 
Rezensöhnchen stellen gern immer noch 
eine letzte Frage, und zwar: Welches 
Buch befindet sich gerade auf deinem 
Nachttisch?

Mein Leben als Sohn von Philip Roth. 
Eines der wenigen Bücher von ihm, die ich 
noch nicht kenne. Passend zu meiner Vor-
lesung. Denn der Untertitel dieses Buches 
lautet ja Eine wahre Geschichte. Und Philip 
Roth und sein Vater kommen mit ihren eige-
nen Namen vor. Da hat mich interessiert, wie 
Philip Roth dies macht. 

Alles klar. Dann bedanken wir uns bei 
dir für das nette Interview!

DAS GESPRÄCH FÜHRTEN SVENJA ZEITLER, VERENA 

HEBER, FRANZISKA SCHLEICHER UND THERESA EHRL.

Die ungekürzte Fassung des Interviews   
könnt ihr auf unserer Homepage 
www.rezensoehnchen.com lesen.

INTERVIEW MIT MARKUS ORTHS – FORTSETZUNG

ANZEIGE
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LIEBLINGSSATZ:
„Vor allen Dingen aber sprach er von der Blind-
heit der Menschen, die sich so sehr leiten ließen 
von dem, was sie sahen, von dem, was sie sehen 
wollten, und am meisten von dem, was sie zu 
sehen gewohnt waren.“
WORUM GEHT’S? 
Um das unglaubliche Leben einer Spanierin 
namens Catalina de Erauso, die sich mit ihrer 
puren Willensstärke, Beharrlichkeit und Nach-
ahmungsgabe eine neue Identität und ein neu-
es Leben als Mann schafft. 
WIE IST’S GEMACHT? 
Fesselnd beschreibt Orths, wie Catalina ihre 
Verwandlung perfektioniert und immer mehr 
zu Francisco wird. Aber auch, wie sie in ihrem 
neuen Leben immer mehr Zweifel, Abgründe 
und Schuld auf sich lädt. Gut eingefangen wird 
auch die Atmosphäre der Orte und des 17. Jahr-
hunderts.
WAS NEHME ICH MIT?
Das neue Wissen um eine unglaubliche Bio-
graphie, die ebenso beeindruckt wie auch er-
schreckt. Und dass man 
alles werden kann, was 
man will – man muss nur 
darauf beharren.
FAZIT: 
Ein wunderbar geschrie-
benes Buch, das man 
so schnell nicht aus der 
Hand legen kann.

SVENJA ZEITLER

LIEBLINGSSATZ:
„Denn ein Maler, dachte Max, ist verraten und 
verkauft, wenn er weiß, was er will.“
WORUM GEHT’S?
Um das Leben und Schaffen des bekannten sur-
realistischen Künstlers Max Ernst. Dabei auch 
um die wichtigen Menschen in seinem Leben, 
seine berühmten Zeitgenossen, ein Jahrhun-
dert voller Krieg und Umbruch.
WIE IST’S GEMACHT?
Anhand der Liebesgeschichten mit den sechs 
ausschlaggebendsten Frauen, die Max im Laufe 
seines Lebens beeinflussten, wird die Entwick-
lung des Künstlers und seiner Umwelt nach-
empfunden. Mit bunten Wortschöpfungen und 
Gedankeneskapaden erhalten wir Einblick in 
die Köpfe von Künstlern und Wahnsinnigen, in 
die Welt des Dada.
WAS NEHME ICH MIT?
Nicht nur eine, sondern gleich unzählige Bio-
graphien von beeindruckenden Persönlichkei-
ten mit ihren eigenen aufregenden und tragi-
schen Geschichten. Außerdem, dass Kunst und 
auch unsere Gedanken 
nicht immer Sinn ergeben 
sollten.
FAZIT:
Ein herausragender Ro-
man über Max Ernst und 
auch über seine Wegge-
fährten, über eine faszi-
nierende Kunstepoche 
und ein aufwühlendes 
Jahrhundert. Grandios!

SVENJA ZEITLER

SCHÖFFLING & CO. 2005, 320 SEITEN, 
19,90 EURO HANSER 2017, 576 SEITEN, 24,00 EURO

Die Leutnantnonne Der Oberste der Vögel

MARKUS ORTHS
CATALINA

MARKUS ORTHS
MAX
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Die Welt geht unter… irgendwann Walle-wackere Abenteurer

LIEBLINGSSATZ:
„Gibt keinen Gott“, sagte Kolja und klappte das 
Notebook zu. „Gibt nur noch Google.“
WORUM GEHT’S?
Eher nebensächlich um das Retten der Welt vor 
der Apokalypse. Vielmehr um eine Familienge-
schichte, die Physik und Paranormales beinhal-
tet.
WIE IST’S GEMACHT?
Wir sehen die Welt durch ein Spektrum ver-
schiedenster Charaktere, sei es das telekinetisch 
begabte Wanna-be-Model Omega, Zauberer/
Spieleerfinder Gusto, die esoterikbesessene 
Bitch oder andere kuriose Figuren. In vielen 
Exkursen erfahren wir so einiges über die Welt 
und die Welten im Buch, diese versperren aber 
oft den Lauf der Handlung, nach deren Voran-
schreiten man sich doch sehnt.
WAS NEHME ICH MIT?
Science Fiction kann auch literarisch anspruchs-
voll sein. 
FAZIT:
Wenn man die Geduld für ein ständiges Abdrif-
ten der Story hat, belohnt 
die Geschichte mit feinem 
bis vulgären Humor und 
einem ungewöhnlichen 
Setting.

SOPHIA KLOPF

LIEBLINGSSATZ:
„Vor uns stand eine echte Strumpfnase. Dick 
eingemummelt in Bärenfellmantel, Schneeha-
senhandschuhe, Wolfshautfäustlinge, Rote-Be-
te-Mütze, Baumwollschal, Blätterteighose und 
weißer Schneeeulenbrille.“
WORUM GEHT’S?
Das Murmeltier Billy nimmt in Begleitung sei-
ner Freunde Posthörnchen Polly, dem Schrönk 
und Cowboy Billy the Kid mit dem Zwergpferd 
Rosa die Herausforderung auf sich, das kleine 
Rotschopfmurmeltier Mini wieder mit seiner 
Familie zu vereinen. Auf diesem weiten Weg 
erwarten sie viele aufregende Abenteuer und 
unzählige interessante Bekanntschaften, dar-
unter Strumpfnasen, Florcas und eine Brücke 
mit Schluckauf.
WIE IST’S GEMACHT?
Liebenswert, komisch, geradeheraus, mit viel 
Fantasie, Wortwitz und Lautmalerei. Die ein-
fallsreichen Illustrationen von Ina Hattenhauer 
runden das Ganze bunt und humorvoll ab.
WAS NEHME ICH MIT?
Eine ordentliche Portion 
skurriler Freude, die den 
schnöden Erwachse-
nen-Alltag erhellt.
FAZIT:
Eine witzige, warmher-
zige Unterhaltung, die 
nicht nur Kindern, son-
dern auch den Vorlesern 
Spaß macht.

SVENJA ZEITLER

MARKUS ORTHS 
ALPHA & OMEGA

MARKUS ORTHS
BILLY BACKE UND MINI MURMEL

SCHÖFFLING & CO. 2014, 528 SEITEN, 
24,95 EURO 

MIT ILLUSTRATIONEN VON INA HATTENHAUER,
RAVENSBURGER 2016, 144 SEITEN, 14,99 EURO
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Tierischer Banknachbar Neun Zimmer und drei Bäder

LIEBLINGSSATZ:
„Man muss doch auch Zeit fürs Träumen ha-
ben!“
WORUM GEHT’S?
Eines Morgens liegt Bräuninger unter Hannas 
Bett – ein echtes Zebra, das auch noch spre-
chen kann! Bräuninger begleitet das Mädchen 
zur Schule und sorgt dort für jede Menge Tru-
bel.
WIE IST’S GEMACHT?
Einfühlsam und kindgerecht wird Anderssein 
und Mutlosigkeit thematisiert. Die Illustratio-
nen von Kerstin Meyer zeigen perfekt die Stim-
mungen der Personen.
WAS NEHME ICH MIT?
Egal, ob man mit „homosensationellen“ Vätern 
oder einer übervorsichtigen Mutter zu kämp-
fen hat – mit dem richtigen Freund an der Seite 
überwindet man jedes Problem.
FAZIT:
Eine schöne Familienlektüre, auch zum ersten 
Selberlesen geeignet. Das Zebra als tierischer 
Begleiter ist eine willkommene Abwechslung 
zu Hund oder Katze.

SIMONA GOGEISSL

LIEBLINGSSATZ:
„Man muss sich an alles gewöhnen“, sagte Oma. 
„Wenn etwas anders ist als das, was man kennt. 
Das dauert manchmal ein paar Löffel, manch-
mal ein paar Monate.“
WORUM GEHT’S?
Um Jakob, der reich, aber sehr einsam ist. Bei 
einem seiner Besuche bei Oma lernt er Ayasha 
und Bassam kennen, zwei Neuankömmlinge 
aus Syrien. Mit ihnen verbringt er die Zeit, die 
sein Papa nicht für ihn hat. Erst ein unerwarte-
tes Ereignis schweißt das Vater-Sohn-Gespann 
wieder näher zusammen.
WIE IST’S GEMACHT?
Der achtjährige Jakob bringt als Ich-Erzähler 
lebendig seine kindlichen Gedanken zum Aus-
druck. Sanft und kindgerecht wird in die aktuel-
le Flüchtlingsthematik eingeführt. 
WAS NEHME ICH MIT?
Geld ist nicht alles, denn gemeinsame Zeit kann 
man nicht kaufen. 
FAZIT:
Eine kurzweilige Geschichte, die sowohl Kinder 
als auch Eltern zum Nach-
denken anregen soll.

SIMONA GOGEISSL

MARKUS ORTHS 
DAS ZEBRA UNTERM BETT

MARKUS ORTHS
DER REICHSTE JUNGE DER WELT

MIT ILLUSTRATIONEN VON KERSTIN MEYER,
MORITZ 2015, 72 SEITEN, 9,95 EURO

MIT ILLUSTRATIONEN VON KERSTIN MEYER,
MORITZ 2018, 80 SEITEN, 9,95 EURO
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Kurzaufnahmen aus dem Leben Mach’s noch!

LIEBLINGSSATZ:
„Mit größtmöglicher Ökonomie ist es dem 
Kandidaten gelungen, in nur einem einzigen 
Buchstaben, dem großen O, die gesamte Leib-
nizsche Monadologie darzustellen, die Fenster-
losigkeit der Monade, die Geschlossenheit des 
monadischen Systems.“
WORUM GEHT’S?
Um normale Menschen, zum Beispiel den Au-
tor, der auf Anerkennung durch seinen Verle-
ger hofft und sich daher akribisch auf eine ge-
meinsame Autofahrt vorbereitet – letztendlich 
jedoch völlig umsonst. Oder um die Mutter des 
Autors, aus der Geschichte um Geschichte he-
raussprudelt, und die so sogar dem Leser viel 
Geduld abverlangt.
WIE IST’S GEMACHT?
Kurz und knackig werden lustige und traurige, 
die Begrenztheit der eigenen Existenz aufzei-
gende Episoden mit einem kleinen Schmun-
zeln in den Mundwinkeln erzählt.
WAS NEHME ICH MIT?
Dass das Leben nie so schlimm ist, wie man 
denkt.
FAZIT:
In 20 Kurzgeschichten 
beschreibt Markus Orths 
verschiedenste, ernste 
und komische Situationen 
des Alltags – und das ein-
fach nur klasse.

HANNAH DEININGER

LIEBLINGSSATZ:
„Wir alle, denkt sie, sind bloß Geräuschemacher“
WORUM GEHT’S?
Lynn, frisch aus der Therapie entlassen, ver-
sucht, ihr Leben neu zu ordnen. Als Reinigungs-
kraft im Nobelhotel findet sie neben dem Put-
zen ein neues Hobby: Sie legt sich unter die  
Betten der Hotelgäste und belauscht sie dort 
bei ihren Aktivitäten – die ganze Nacht. 
WIE IST’S GEMACHT?
Kurzweilig und simpel, teilweise etwas skurril 
und verstörend – aber trotzdem irgendwie un-
terhaltsam! Schade, dass man nur wenig über 
Lynns Vergangenheit erfährt.
WAS NEHME ICH MIT?
Schaue immer unter das Hotelbett, bevor du 
schlafen gehst, denn du kannst nie sicher sein, 
wer oder was sich darunter verbirgt!
FAZIT:
Das intensive Portrait einer suchenden Frau, die 
von den Menschen auf der anderen Seite des 
Bettes das Leben lernen will. 

SIMONA GOGEISSL

MARKUS ORTHS 
ABER SONST GEHT ES MIR GUT

MARKUS ORTHS
DAS ZIMMERMÄDCHEN

ARS VIVENDI 2018, 116 SEITEN, 14,00 EURO
SCHÖFFLING & CO. 2008, 144 SEITEN, 
16,90 EURO
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Autor sein ist nicht schwer? Eilmeldung: Mord in Bamberg

LIEBLINGSSATZ:
„Jedes Waschmittel ist immer das beste Wasch-
mittel, das es je gab, jedes Waschmittel wäscht 
immer noch weitaus weißer als weiß, viel wei-
ßer als das bisherige Weiß, und so weiß werden 
die Waschmittel in achtzehn Jahren waschen, 
dass man die Wäsche gar nicht mehr sehen 
kann.“
WORUM GEHT’S?
Der gescheiterte Lehrer Martin Kranich ver-
sucht sich als Schriftsteller und muss feststellen, 
dass auch der Literaturbetrieb seine düsteren 
Seiten hat. 
WIE IST’S GEMACHT?
Mit viel indirekter Rede, endlos scheinenden 
Sätzen und dem unvergleichlichen Orths-Hu-
mor.
WAS NEHME ICH MIT?
Es ist noch kein Meister(autor) vom Himmel 
gefallen und das Leben hält für niemanden an, 
auch nicht für selbsternannte Genies. Außer-
dem weiß ich nun um die große Bedeutung der 
Onkeldramaturgie.
FAZIT:
Wer Lehrerzimmer ge-
liebt hat, wird auch Hirn-
gespinste gerne lesen. 
Allerdings kommt die 
Fortsetzung nicht an sei-
nen Vorgänger heran.

FRANZISKA SCHLEICHER

LIEBLINGSSATZ:
„Geschlampt wird überall. Und Frechheit siegt.“
WORUM GEHT’S?
In Bamberg legt ein Kreuzfahrtschiff an. An sich 
nichts besonderes, doch eine der Passagiere 
wird kurz darauf tot aufgefunden. Die Ermittler 
sind sich bald einig, dass nicht nur die Mutter 
ein Geheimnis mit sich trägt. 
WIE IST’S GEMACHT?
Katinka Palfy ist Privatdetektivin und deckt nor-
malerweise Wirtschaftsbetrug und -spionage 
auf. Durch Blitzideen ihres Partners Hardo und 
ihrer eigenwilligen Freunde puzzelt sie Stück 
für Stück des Falls zusammen. 
WAS NEHME ICH MIT?
Dass nicht alles so ist, wie es scheint und dass 
man immer aus alten Mustern ausbrechen 
kann. 
FAZIT:
Der Spannungsbogen ist mit Irrungen und Wir-
rungen versehen, sodass das Rätselraten bis 
zum Schluss Spaß gemacht hat. Das Einzige, 
was ein bisschen gestört hat, war die sich auf-
fällig häufende Nennung 
von Bamberger Straßen-
namen – für Bamberger 
selbst ein Genuss, für Orts-
fremde nicht verständlich, 
aber jede Person hatte 
ihre Funktion und das Le-
sen ging flüssig.

THERESA PAUSENBERGER

MARKUS ORTHS 
HIRNGESPINSTE

FRIEDERIKE SCHMÖE 
KREIDEKREIS 

BTB 2011, 158 SEITEN, 8,99 EURO GMEINER 2018, 283 SEITEN, 12,00 EURO



LITERARISCHES LEBEN50

BOOKMUNDO DIRECT 2018, 309 SEITEN,
12,50 EURO

SASCHA WIENER DER RITTER VEIT VOM VEITENSTEIN

Vom Volksmund in den eines Dichters

Mutig, im 21. Jahrhundert ein Drama in 
Versform zu verfassen. Noch mutiger, 

es komplett selbstständig herauszugeben. 
Der Ritter Veit vom Veitenstein – Ein Dra-
matisches Gedicht von Sascha Wiener ist 
besonders. Nicht nur ist der Autor gleichzei-
tig Herausgeber und Kommilitone, sondern 
auch Schöpfer eines sprachlich kunstvollen 
und altertümlich scheinenden Dramas, das 
sich mit einer lokalen Legende 
auseinandersetzt.

Der Ritter Veit zieht mit seiner 
von ihm abgöttisch geliebten 
Tochter nach Kirchlauter. Die Mut-
ter, die das Kind alleine großgezo-
gen hat ist verstorben, als Veit auf 
dem Schlachtfeld kämpfte. Nun 
ist es an ihm, für Penelope zu sor-
gen. Die beiden sind ein Herz und 
eine Seele, bis sich Penelope in ei-
nen Bäcker verliebt. Wegen seiner nicht stan-
desgemäßen Herkunft verbietet der sonst 
so fromme, rechtschaffene und genügsame 
Ritter der Tochter den Umgang mit ihm. 

Von Wut und der Überraschung, eine 
andere Seite des Vaters kennengelernt zu 
haben, brennt die brave Penelope mit ihrer 
Flamme durch. Den Vater plagt das Selbst-
mitleid, aber er reagiert nicht glücklich, als 
die Tochter aufgrund der Kälte, die es un-
möglich macht, im Freien zu schlafen, zu-
rückkommt.

„SINNESÜBERREIZUNGSKOMPENSATIONS-
BEWEGUNGEN“

Dieses sehr poetische, von Sascha Wiener 
erdichtete Kompositum beschreibt das Dra-
matische Gedicht unglaublich treffend. Von 
einer Sinnesüberreizung kann man hier wohl 
tatsächlich sprechen. Wahrheiten, die Zu-
sammenhänge plausibel erklären möchten, 

werden teilweise klar und ver-
ständlich mitgeteilt, teilweise sind 
sie so chiffriert, dass der Sinn auf-
grund der Ästhetik leidet.Verpackt 
ist die Sage in ein Geflecht aus mit-
telalterlicher Sprache und antiker 
Mythen. Schicksale werden ver-
glichen mit dem des Prometheus, 
Sternbilder mitsamt aller Sagen 
drumherum erklärt und Penelope, 
die treue Frau des Odysseus, gibt 

der Tochter ihren Namen. Leider kam es vor, 
dass ich zwischen all dem „Mir deucht“ und 
„Mir dünkt“ die Konzentration auf den Inhalt 
verloren habe, aber schließlich muss man in 
einem Gedicht nicht alles verstehen! Dass 
dies kein Buch für jedermann ist, wird Sascha 
Wiener so gut wissen wie ich. Jedoch darf als 
lobendes Fazit nicht fehlen, dass seinem De-
büt nichts an Kreativität, Individualität und 
Intellektualität fehlt und wohl in einigen Kri-
tikerköpfen hängen bleiben wird.

THERESA EHRL
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EIN PLÄDOYER FÜR DIE VORHERSEHBARKEIT

Warum Inzest gut und Game of Thrones schlecht fürs Gehirn ist

Ein Lied von Eis und Feuer (org. A Song 
of Ice and Fire), die 1996 mit A Game 

of Thrones begonnene Reihe aus der Feder 
George R. R. Martins, verhandelt nicht nur 
das Schicksal der Familie Stark und des Kon-
tinents Westeros, sondern hat auch die Buch-
läden der Welt erobert und Millionen in ihren 
Bann gezogen. Dank dieser Reihe gibt es, 
spätestens seit ihrem weltweiten Erfolg und 
der Verfilmung Game of Thrones, ein Tabu-
thema, das in aller Munde ist: Inzest.

War es vor einigen Jahren noch der Regel-
fall, dass der Antagonist sich als Mutter/Vater 
entpuppte, endet nach dem Erfolg der Reihe 
der Plottwist anderer Werke häufig mit dem 
Satz: „Heißt das, wir sind in Wirklichkeit Ge-
schwister?!“ Eine Vorhersehbarkeit greift um 
sich, die von vielen verrissen wird. Dabei ist 
Vorhersehbarkeit das Lebenselixier einer gu-
ten Geschichte.

Das lässt sich u.a. mit einem kleinen Ex-
kurs in die Rezeptionstheorie und genauer 
gesagt in das Thema Skripte belegen. Skrip-
te sind, einfach gesagt, bestimmte Muster, 
die sich in unser Gehirn eingebrannt haben. 
Dank ihnen können wir uns aus nur wenigen 
Schlagworten ganze Situationen und Hand-
lungen erschließen. Fallen z.B. die Worte 
„Kellner“, „Kerzenlicht“ und „Rechnung“ wis-
sen wir, dass nun ein romantisches Essen zu 
Ende geht, obwohl das so nie gesagt wurde. 
Die Reihe ließe sich beliebig fortsetzen, aber 
der Effekt bleibt der gleiche: Ohne den Kon-
text zu kennen, wissen wir worum es geht,

was passiert ist und manchmal auch was 
passieren wird. Eine der beeindruckendsten 
Leistungen von Ein Lied von Eis und Feuer 
ist, dass es ein weiteres Skript geschaffen hat. 
„Geschwister“, „Geheimnis“ und „Zuneigung“ 
wecken vollkommen andere Assoziationen 
als sie es noch vor 10 Jahren getan hätten. 
Dazu kommt noch das populäre Motiv aus 
„Waise“, „Partner“ und „Ablehnung der El-
tern“, das in beunruhigend vielen Jugend-
romanen auftaucht. Wenn wir also Literatur 
(oder andere Medien) genießen, sucht unser 
Gehirn permanent nach diesen Schlag-
worten, damit wir ein Skript aktivieren und 
ausfüllen können. Platziert ein Autor sie zu 
offensichtlich, antizipieren wir die Handlung 
und langweilen uns. Wenn also die Aktivie-
rung von Skripten ein Garant für Langeweile 
ist – sollten wir das nicht vermeiden?

NATÜRLICH NICHT! 

Skripte machen uns lebensfähig. Wenn wir 
beispielsweise einkaufen gehen wollen, 
müssen wir wissen wo wir hingehen, uns 
muss bekannt sein, dass man in einem Laden 
Güter gegen Geld erwerben kann und so 
weiter. Dass Einkaufen trotzdem keine große 
Sache ist, die wir gedanklich mehrere Stun-
den vor- und nachbereiten müssen, verdan-
ken wir dem Skript „Lebensmittel einkaufen“. 
Das gilt auch für die Literatur. Eine Geschich-
te, die kein einziges Skript bedient, könnten 
wir nur unter größter kognitiver und emotio-
naler Anstrengung rezipieren. 
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EIN PLÄDOYER FÜR DIE VORHERSEHBARKEIT – FORTSETZUNG

Auch dafür ist Ein Lied von Eis und Feuer 
das beste Beispiel. Ned Starks Tod am Ende 
des ersten Bands hat Millionen erschüttert 
– denn plötzlich wurde eins klar: Das Skript, 
das wir für Fantasyromane haben, gilt nicht. 
Diese Wirkung steigert sich in den darauf-
folgenden Bänden (und der Verfilmung). Es 
kostet Überwindung auf die nächste Seite zu 
blättern, weil spätestens nach der „Red Wed-
ding“ nichts mehr sicher ist und in jedem 
Kapitel um das Leben der Protagonisten und 
den Verlauf der Geschichte gebangt werden 
muss. Wer auf YouTube „Game of Thrones re-
action videos“ sucht, sieht schreiende, wei-
nende Menschen, die vollkommen außer 
sich sind. Ein Lied von Eis und Feuer be-
dient sich der Skripte – um sie anschließend 
gezielt auszuhebeln. Für diese Reihe gelten 
keine Regeln und das macht sie zu einem 
Meisterwerk.

Doch spinnen wir den Gedanken weiter. 
Stellen wir uns vor, jedes Buch wäre wie Ein 
Lied von Eis und Feuer und es gäbe keine 
bzw. kaum Vorhersehbarkeit. Bei jedem Buch 
würden wir zittern, aus Angst vor der nächs-
ten Seite, würden wir schreien und weinen, 
fluchen und toben, weil wir auf das, was 
geschehen ist nicht vorbereitet waren. Wie 
viele Bücher könnten wir im Jahr lesen, ohne 
kaputt zu gehen? Wann wären wir so über-
lastet, ausgelaugt und überanstrengt, dass 
wir Bücher beiseite legen müssten? Und wie 
oft würden wir uns das freiwillig antun?

Der Mensch ist nicht für Unvorhersehbarkeit 
gemacht – warum sonst sollten wir Konven-
tionen für jede nur mögliche Situation schaf-
fen? Warum sonst planen wir die Zukunft, 
obwohl wir sie nie vorhersehen können? Seit 
Beginn der menschlichen Kultur versuchen 
wir verzweifelt Regelmäßigkeit herzustellen 
und Eventualitäten zu reduzieren. Deshalb 
existiert so etwas wie Höflichkeit, eine nor-
mierte Verhaltensweise, mit sozialen Situa-
tionen umzugehen. Literatur als Produkt der 
menschlichen Kultur folgt exakt den glei-
chen Regeln. Denn dass wir immer die glei-
chen Handlungsverläufe, Typen und Situa-
tionen wiedererkennen ermöglicht unserem 
Gehirn, effektiv zu arbeiten. Wir brauchen 
Skripte, damit wir uns nicht bei dem Versuch 
einen Aufsatz zu lesen derart überarbeiten, 
dass wir uns im nächstbesten Fluss erträn-
ken. Sicher soll Literatur starke Emotionen 
wecken. Doch ein hochemotionales Dau-
erfeuer, wie es ohne Skripte zwangsläufig 
entsteht, würde auf lange Sicht jeden in den 
Ruin treiben.  

Natürlich soll Literatur nicht aus einer blo-
ßen Aneinanderreihung von Skripten beste-
hen. Literatur kann, soll und muss mehr sein 
als eine ewige Wiederholung des Bekannten. 
Aber damit wir das Neue, das Unbekannte 
erkennen und verarbeiten können, muss es 
sich in einer Umgebung aus Bekanntem und 
Gewöhnlichem befinden.
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Damit neue, ungewöhnliche, tabubrechen-
de und revolutionäre Gedanken, die uns weit 
über das Werk hinaus beschäftigen und fes-
seln, wirklich zur Geltung kommen, müssen 
sie eingewoben sein in uns Bekanntes. Erst 
dann stechen sie heraus wie ein Rubin aus 
einem Laubhaufen und erst dann haben wir 
die Energie, uns eingehend mit ihnen zu be-
schäftigen.

Deshalb: Danke für die Vorhersehbar-
keit. Danke für alle Handlungsstränge, die 
ich vorhergesehen und die mich deshalb 
enttäuscht haben. Danke für klischeehafte 
Beziehungen, Stereotype, wiederkehrende 
Motive, eiskalte Kopien und aus den ver-
staubten Schubladen hervorgekramte Stof-
fe. Nur dadurch weiß ich zu schätzen, was ein 
Autor anders macht, was sein eigentliches 
Thema ist und welche Position er bezieht. 
Weil ich zwischen dem vorhersehbaren Figu-
renverhalten und den Positionen, die diese 
Figuren zum Kernthema beziehen, unter-
scheiden kann, kann ich mir selbst eine Mei-
nung bilden. Wäre jedes Buch wie Ein Lied 
von Eis und Feuer, könnten wir die Literatur 
an den Nagel hängen. Aber durch Vorherseh-
barkeit einen wir nicht nur eine unglaubliche 
Vielfalt an Themen und Positionen, sondern 
auch das Vergnügen, ab und an etwas wert-
schätzen zu können, dass uns vollkommen 
überfordert.

Ich schließe hiermit nun mein Plädoyer für 
die Vorhersehbarkeit. Keine uneingeschränk-
te Vorhersehbarkeit, aber eine, die es uns 
ermöglicht, auf die bestmögliche Weise zu 
funktionieren und uns hilft, zwischen Figu-
renhandlung und Kernthemen zu unter-
scheiden.

ANNA BRODMANN
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WWW.THEATER.BAMBERG.DE
Kartenvorverkauf und weitere Informationen: 

PREMIEREN 2018/19
KREISE/VISIONEN 

MITWISSER

BRANDNER 
KASPAR

AUERHAUS 

HAMLET 

DIE ZEIT UND
DAS ZIMMER 

Joël Pommerat

Enis Maci 

Kurt Wilhelm 
nach Franz von Kobell 

Bov Bjerg

William Shakespeare

Botho Strauß 

REGIE: FRANK BEHNKE
PREMIERE: 25. JAN 2019 | GROSSE BÜHNE

REGIE: ELSA-SOPHIE JACH
PREMIERE: 24. MAI 2019 |  STUDIO

CALDERÓN-SPIELE
REGIE: SUSI WEBER
PREMIERE: 06. JUL 2019 | ALTE HOFHALTUNG

REGIE: HANNES WEILER
PREMIERE: 15. MÄR 2019 | STUDIO

REGIE: SEBASTIAN SCHUG
PREMIERE: 22. MÄR 2019 | GROSSE BÜHNE

REGIE: SIBYLLE BROLL-PAPE
PREMIERE: 17. MAI 2019 | GROSSE BÜHNE

DAS ACHTE LEBEN 
(FÜR BRILKA) 

ÜBERFLUSS WÜSTE 

LEERE HERZEN 

DIE KLEINE HEXE 

IM WEISSEN RÖSSL 

RÄTEREPUBLIK
BAIERN! 

Nino Haratischwili

Robert Woelf l 

Juli Zeh  

Otfried Preußler/John von Düffel

Ralph Benatzky/Geschwister Pfister

nach Ernst Toller 

REGIE: SIBYLLE BROLL-PAPE
PREMIERE: 06. OKT 2018 | GROSSE BÜHNE

 URAUFFÜHRUNG
REGIE: DANIEL KUNZE
PREMIERE: 11. OKT 2018 | STUDIO

 URAUFFÜHRUNG
REGIE: DANIELA KRANZ
PREMIERE: 18. JAN 2019 | STUDIO

 URAUFFÜHRUNG
REGIE: SOPHIA BARTHELMES
PREMIERE: 23. NOV 2018 | STUDIO

WEIHNACHTSMÄRCHEN AB 5 JAHREN
REGIE: MIA CONSTANTINE
PREMIERE: 17. NOV 2018 | GROSSE BÜHNE

REGIE: SIBYLLE BROLL-PAPE
MUSIKALISCHE LEITG.: BETTINA OSTERMEIER
PREMIERE: 30. NOV 2018 | GROSSE BÜHNE
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